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Über das FÖS
Das Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft e.V. (FÖS) ist ein 
überparteilicher und unabhängiger politischer Think Tank. Wir setzen 
uns seit 1994 für eine Weiterentwicklung der sozialen Marktwirtschaft 
zu einer ökologisch-sozialen Marktwirtschaft ein und sind gegenüber 
Entscheidungsträger*innen und Multiplikator*innen Anstoßgeber wie 
Konsensstifter. Zu diesem Zweck werden eigene Forschungsvorhaben 
durchgeführt, konkrete Konzepte entwickelt und durch Konferenzen, 
Hintergrundgespräche und Beiträge in die Debatte um eine moderne 
Umweltpolitik eingebracht. Das FÖS setzt sich für eine kontinuierliche 
ökologische Finanzreform ein, die die ökologische Zukunftsfähigkeit 
ebenso nachhaltig verbessert wie die Wirtschaftskraft.

Über DIW Econ 
Die DIW Econ GmbH wurde am 01.07.2007 vom Deutschen 
Institut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin) als hundertprozentige 
Tochtergesellschaft gegründet, um öffentliche Auftraggeber und 
Unternehmen evidenz- und umsetzungsorientiert zu beraten. 
Weltweit aktiv arbeitet DIW Econ eng mit Regierungen, Ministerien 
und Einrichtungen der öffentlichen Hand sowie führenden inter-
nationalen Unternehmen zusammen und stellt seinen Kunden 
Wirtschafts- und Strukturdaten, Prognosen, Gutachten und Dienst-
leistungen im Bereich der angewandten Ökonomie zur Verfügung. 
Durch die Kombination von fundierter Wirtschafstheorie mit prag-
matischer empirischer Analyse bietet DIW Econ eine kunden-
orientierte wirtschaftswissenschaftliche Beratung. Das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin) ist eines der größten 
Wirtschaftsforschungsinstitute in Deutschland und Mitglied der 
Leibniz-Gemeinschaft. Es hat knapp 350 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Die für das Projekt relevante Abteilung Unternehmen und 
Märkte analysiert das Verhalten von Unternehmen und dessen Folgen 
für Wachstum, Effizienz und Produktivität sowie institutio-nelle und 
politische Rahmenbedingungen. Mit mikroökonomisch gut fundierten 
empirischen Werk-zeugen untersucht die Abteilung wirtschaftspoli-
tische Fragen, um robuste Erkenntnisse und geeignete Instrumente 
für eine Evaluierung aktueller wirtschaftspolitischer Maßnahmen be-
reitzustellen. 



Vorwort  
 
Weltweit trifft die Corona-Krise das gesellschaftliche Leben und 
die Wirtschaft hart, weltweit versuchen die Regierungen, mit 
gigantischen Geldsummen die Folgen der Krise zu lindern.  Zur 
gleichen Zeit schreitet die menschengemachte Klimakrise mit 
dramatischen Auswirkungen voran. 

Deshalb dürfen die Steuermilliarden für die jetzt anstehenden 
Konjunkturmaßnahmen nicht genau diejenigen klimaschädlichen 
Technologien und überholten Geschäftsmodelle künstlich am 
Leben erhalten, die unseren Planeten in den letzten Jahrzehnten 
an den Rand des Kollapses geführt haben. Nein, sie müssen in 
die Zukunft gerichtet sein und beide Krisen zusammen angehen: 
Corona und Klima. Das entspricht auch dem Wunsch der Menschen 
in Deutschland: Für 70 Prozent der Bevölkerung ist es laut einer 
aktuellen Umfrage* wichtig, dass Corona-Wirtschaftshilfen für 
Unternehmen an Klimaschutzauflagen gebunden werden. 

Der Bundesregierung, also Union und SPD, bietet sich eine his-
torische Chance, den Kompass auf die Zukunft auszurichten und  
die ökologische Transformation der Wirtschaft voranzubringen.

Die vorliegende Studie liefert hierzu die Orientierung. Eindrucksvoll 
zeigt sie, wie sich klug gewählte Konjunkturhilfen gleichzeitig für 
Wirtschaft und Klima auszahlen: Innerhalb von fünf Jahren schaffen 
sie über 360.000 Arbeitsplätze, die zu einer zukunftsfähigen Welt  
von morgen beitragen: Mit grünem Strom, sauberer Mobilität, 
energiesparenden Häusern, nachhaltigen Produktionsweisen und 
einer gesunden Natur. Gleichzeitig verringern die Maßnahmen 
unseren Treibhausgasausstoß.

Die  Konjunkturpakete, die jetzt geschnürt werden, stellen die 
Weichen für Wirtschaft und Gesellschaft auf Jahrzehnte. Die 
Bundesregierung darf ihre historische Chance für einen echten, 
grünen Neustart nicht verspielen. Denn ein “Weiter wie bisher” ist 
keine Option.

Der Neun-Punkte-Plan der Studie gibt die Anleitung, mit welchen 
konkreten Investitionen und Maßnahmen der Aufbruch in eine 
bessere, klimagerechte Zukunft gelingen kann.

Hamburg, Juni 2020

Bastian Neuwirth 
Kampaigner für Klima und Energie 
Greenpeace

*Kantar/Emnid-Umfrage im Auftrag von Greenpeace: https://act.gp/3eh7gSK
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Zusammenfassung der Ergebnisse 

Die Corona-Pandemie ist eine globale Herausforderung. Vor allem die gesellschaftlichen und sozialen Folgen sind 
enorm, aber auch die Wirtschaft leidet massiv unter der Pandemie. Über den „verordneten“ wirtschaftlichen Still-
stand wird zwar zumindest der Umwelt eine kurze Verschnaufpause gegönnt. Diese kurzfristige Erholung wird aber 
keineswegs helfen die Ziele des Pariser Klimaabkommens zu erreichen. Denn es handelt sich um einen Einmalef-
fekt, der sich durch das schrittweise Hochfahren der wirtschaftlichen Aktivität wieder größtenteils wieder auflösen 
wird. Nachhaltig wirksamer Klimaschutz braucht hingegen dauerhafte strukturelle Veränderungen in unseren Wirt-
schafts- und Konsumweisen.

Angesichts dieser Situation stehen die politischen 
Entscheidungsträger*innen vor der Herausforde-
rung und Chance, durch gezielte Maßnahmen eine 
Win-win Situation zu erreichen, bei der Wirtschafts-
hilfen und Klimaschutz Hand in Hand gehen und so 
die beschlossene Dekarbonisierung vorantreiben. 
Die Lösung hierfür liegt in einem grünen Konjunktur-
programm, das sowohl für kurzfristige Beschäfti-
gungswirkungen sorgt als auch mittel- und langfris-
tig die Weichen für eine resiliente, klimafreundliche 
Wirtschaftsweise stellt. Aus Sicht des Klimaschutzes 
ist eine klimagerechte Ausgestaltung des anvisierten 
Konjunkturprogramms eine historisch einmalige 
Chance, die nicht verspielt werden darf. Die hierfür 
vorgesehenen Haushaltsmittel können nur einmal 
mobilisiert werden – entweder sie werden für klima-
schädliche Maßnahmen ausgegeben, die hohe CO2-
Emissionen auf Jahre und Jahrzehnte nach sich zie-
hen („Carbon Lock-in“), oder sie tragen zu einer sinn-
vollen wirtschafts- und klimapolitischen Weichen-
stellung bei. 

Weder diese Erkenntnis noch die Forderung nach ei-
nem grünen Konjunkturprogramm sind neu. Aller-
dings wurden in der vorliegenden Studie im Auftrag 
von Greenpeace erstmals die Klima- und Beschäfti-
gungswirkungen für ausgewählte grüne Konjunktur-
maßnahmen berechnet. Hierfür wurden aus einer 
Vielzahl von Vorschlägen für Konjunkturmaßnah-
men diejenigen ausgewählt, die: 

 die Dekarbonisierung beschleunigen und Car-
bon Lock-ins verhindern, 

 eine schnelle Beschäftigungswirkung der Investi-
tionen generieren, 

 weitere Investitionen hebeln, 

 eine Signalwirkung aufweisen und Richtungssta-
bilität im Klimaschutz geben und 

 einen Beitrag zu einer nachhaltigeren Wirt-
schaftsweise leisten. 

Aus diesen Vorschlägen wurden insgesamt neun 
Maßnahmenpakete in den Sektoren Energie, Ver-
kehr, Gebäude, Industrie und Landnutzung zusam-
mengestellt: Der Neun-Punkte-Plan. Für jedes Paket 
wurden konkrete Investitionssummen, CO2-Einspar-
wirkungen und Beschäftigungseffekte quantifiziert.  

Das grüne Konjunkturprogramm bindet knapp 
50 Mrd. Euro an Haushaltsmitteln des Staates. Die 
staatlichen Investitionen hebeln gleichzeitig weitere 
43 Mrd. Euro, sodass insgesamt rund 90 Mrd. Euro an 
Investitionen im Zeitraum zwischen 2020 und 2024 
getätigt werden. Innerhalb der kommenden fünf 
Jahre könnten damit 365.000 zukunftsfähige Ar-
beitsplätze geschaffen werden. Die Bundesregie-
rung könnte damit einen Großteil des bisherigen, 
durch Covid-19 bedingten Verlustes von fast 
500.000 Arbeitsplätzen auffangen. Gleichzeitig 
können bis zu 56 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr eingespart 
werden, wobei die Maßnahmen ihre Klimaschutzwir-
kung über unterschiedliche Zeiträume entfalten. Die 
Nutzungsdauer des jeweiligen Maßnahmenpakets in 
Jahren gibt einen Anhaltspunkt dafür, wie lange die 
Klimaschutzwirkung anhält. 

Es zeigt sich: Klimaorientierte Konjunkturpolitik 
schafft nicht nur kurzfristig Arbeitsplätze, sondern 
bildet auch die Grundlage für langfristige Innovatio-
nen und die ökologische Modernisierung der Wirt-
schaft. Der Neun-Punkte-Plan kommt sogar mit et-
was weniger als 50 Mrd. Euro aus, um eine große Be-
schäftigungswirkung zu erzielen. Denn der Multipli-
katoreffekt grüner Fiskalmaßnahmen fällt generell 
größer aus als bei anderen, konventionellen öffentli-
chen Investitionen (DIW 2019). Das effiziente Pro-
gramm mit großer Wirkung kann deshalb als grüner 
Kern eines Konjunkturpakets fungieren und um wei-
tere nationale und europäische Konjunkturmaßnah-
men ergänzt werden, die insbesondere auch Haus-
halte direkt entlasten, Digitalisierung beschleunigen 
und zusätzliche Arbeitsplätze sichern.
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Tabelle 1: Übersicht der neun Maßnahmenpakete sowie deren Beschäftigungseffekte und CO2-Einsparwirkungen  

      
 

Effekt (absolut)   Relativer Effekt (pro Mrd. Euro  
staatliche Investitionen) 

 
Dauerhaftigkeit 

Nr. Maßnahmenpaket Sektor Beschäfti-
gung 

Klimaschutz 
(CO2-Einsparpotential  

pro Jahr) 
  Beschäfti-

gung 

Klimaschutz 
(CO2-Einsparpotential  

pro Jahr) 

 Nutzungsdauer  
(in Jahren) 

1 Solaroffensive für mehr grünen Strom Energie  
 

            

 
 

2 Windenergie als Rückgrat der Energiewende  
wiederbeleben Energie 

 
            

 
 

3 Stromnetze fit machen für die beschleunigte  
Energiewende Energie 

 
            

 
 

4 Gebäude energetisch (um)bauen Gebäude 
 

            

 
 

5 Industrie nachhaltig transformieren Industrie 
 

            

 
 

6 Schiene und öffentlichen Verkehr sichern,  
modernisieren und ausbauen 

Verkehr 
 

            

 
 

7 Radverkehr stärken, neue Wege und  
Raum schaffen 

Verkehr 
 

            

 
 

8 E-Mobilität ermöglichen  Verkehr 
 

           

 
 

9 Wälder und Moore als CO2-Speicher nutzen Landnutzung 
 

            

 
 

 
Notizen zu den Bewertungsschemas: Beschäftigungseffekte absolut (4 Punkte bei 60T oder mehr Beschäftigte, 3 Punkte bei 30T oder mehr Beschäftigte, 2 Punkte bei 15T oder mehr Beschäftigte, 1 Punkt bei <15T Beschäftigte). 
Beschäftigungseffekte pro Mrd. Euro staatliche Investitionen (4 Punkte bei 100T oder mehr Beschäftigte, 3 Punkte bei 10T oder mehr Beschäftigte, 2 Punkte bei 1T oder mehr Beschäftigte, ansonsten 1 Punkt). Klimaschutzeffekt 
(CO2-Einsparpotential pro Jahr) absolut (4 Punkte bei 10 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 3 Punkte bei 1 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 2 Punkte bei 0 t CO2-Äq. oder mehr, 1 Punkt bei < 0 t CO2-Äq.). Klimaschutzeffekte (CO2-Einsparpotential 
pro Jahr) pro Mrd. Euro staatliche Investitionen (4 Punkte bei 10 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 3 Punkte bei 1 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 2 Punkte bei 0 t CO2-Äq. oder mehr, 1 Punkt bei < 0 t CO2-Äq.). Anlagen-/Nutzungsdauer (4 
Punkte bei mehr als 30 Jahre, 3 Punkte bei mehr als 20 Jahre, 2 Punkte bei mehr als 10 Jahre, ansonsten 1 Punkt). 
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The Nine-Point Plan 
Employment and climate protection effects of a green recovery programme 

Summary 

The coronavirus pandemic is a global challenge. Above all, the social and societal consequences are enormous, and 
so are the impacts on the economy. Although the "mandated" economic standstill will give the environment at least 
a short breather, this short-term recovery will by no means ensure the achievement of the Paris Climate goals. It is a 
one-off effect, which will largely be reversed as economic activity gradually picks up again. Effective climate protec-
tion requires permanent structural changes in the way we produce and consume.

In light of this, political decision-makers face the 
challenge and opportunity of using targeted mea-
sures to achieve a win-win situation in which econo-
mic aid and climate protection go hand in hand. The 
solution lies in a green stimulus package that provi-
des short-term employment and sets the course for a 
more resilient, climate-friendly economy in the me-
dium and long term. A climate-friendly design for the 
economic stimulus package presents a historically 
unique opportunity that must not be squandered. 
Government funds earmarked for this purpose can 
be mobilized only once: they can be spent either on 
climate-harmful measures that sustain high CO2 
emissions for years and decades to come (carbon 
lock-in), or they can contribute to a sensible climate 
policy course. 

Neither this insight nor the call for a green economic 
stimulus package is new. This study, commissioned 
by Greenpeace, for the first time calculates the im-
pact on climate and employment of selected green 
stimulus measures. These measures 

 accelerate decarbonisation and prevent carbon 
lock-ins, 

 generate rapid employment through the invest-
ments made, 

 leverage further investments, 

 have a signaling effect and provide directional 
stability in climate protection, and 

 contribute to a more sustainable economy. 

Nine green economic stimulus packages, encom-
passing measures in energy, transportation, con-
struction, industry, and land use, were put together 
from these proposals, resulting in the Nine-Point 
Plan. The study quantified specific necessary invest-
ments, CO2 savings and employment effects of each 
package. 

The green stimulus measures use almost 50 billion 
euros in funds by the federal government. At the 
same time, federal investments leverage a further 43 
billion euros, so that a total of around 90 billion euros 
is invested between 2020 and 2024. This would cre-
ate 365,000 sustainable jobs over a period of five 
years. Thus, the German government could more 
compensate for the current loss of almost 500,000 
jobs caused by the coronavirus pandemic. At the 
same time, this would reduce emissions of up to 56 
million tons of CO2 equivalent per year, with the vari-
ous measures taking effect over different time hori-
zons. The packages’ durations indicate how long the 
CO2 effect might last. 

The study shows that economic policies geared to 
mitigating climate change create jobs in the short 
term while laying a foundation for long-term innova-
tion and ecological modernisation of the economy. 
Such green fiscal measures generally have higher 
multiplier effects than other measures in conven-
tional public investments (DIW 2019). The Nine-
Point Plan can have major positive effects and act as 
the green core of a stimulus package, which can be 
combined with other national and European stimulus 
measures to directly provide relieve to households, 
accelerate digitization, and secure additional jobs.
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1 Startpunkt und Ziel der Studie

Die Corona-Krise stellt nicht nur Deutschland, son-
dern die gesamte Welt vor große Herausforderun-
gen. Die Folgen der Krise sind enorm und tangieren 
jeden Einzelnen und jede Einzelne unmittelbar – die 
Belastungsgrenzen von Gesundheitssystemen wer-
den tagtäglich mit Sorge beobachtet, Kontaktbe-
schränkungen verlangen unserer Gesellschaft und 
den in ihr lebenden Menschen erhebliche Zuge-
ständnisse ab und auch die Grundrechte mussten 
aufgrund der Corona-Krise zumindest zeitweise ein-
geschränkt werden. 

Die Corona-Krise führt zu massiven Wirtschafts-
einbrüchen... 

Neben den sozialen und gesellschaftlichen Konse-
quenzen haben auch die wirtschaftlichen Folgen für 
Deutschland, Europa und die Welt 1  historische Di-
mensionen erreicht. Weltweit rutschen viele Länder 
in eine der schwersten wirtschaftlichen Krise seit der 
Weltwirtschaftskrise 1929 (Chan 2020). 2  Dies gilt 
insbesondere auch für die deutsche Volkswirtschaft, 
die eng mit der Weltwirtschaft verwoben ist und des-
halb insbesondere von der globalen Dimension der 
Krise belastet wird. Die Bundesregierung geht für 
Deutschland von einer Schrumpfung des BIP im Jahr 
2020 von 6,3 % aus (Niessmann 2020). 

Besonders stark von den Nachfrageausfällen betrof-
fen sind die Dienstleistungsbereiche Gastgewerbe, 
Kunst, Unterhaltung und Erholung, die Luftfahrt so-
wie Reisebüros und -veranstalter. Aufgrund des Aus-
maßes der Pandemie leidet aber nicht nur der 
Dienstleistungssektor, sondern auch die Industrie. 
Diese ist besonders von unterbrochenen Lieferket-
ten oder dem Aussetzen der Produktion betroffen. 
Die Corona-Krise wirkt sich somit negativ auf die ge-
samte deutsche Volkswirtschaft aus. 

… gewährt dem weltweiten Klima aber auch eine 
kurze, wenngleich nicht dauerhaft Verschnauf-
pause  

Mit dem Rückgang der Produktion und den Maß-
nahmen zur Eindämmung der Pandemie gehen 

                                                                                       
 
1  Diese Studie fokussiert zunächst auf die national-

staatliche Ebene und die Potentiale von Konjunk-

turmaßnahmen, die Beschäftigungssicherung und 

den Strukturwandel hin zu einer klimafreundlichen 
Wirtschaftsweise befördern. 

2  BBC News (15.05.2020): „Coronavirus pushes 

German economy into recession”, abgerufen zu-

letzt am 26.05.2020, online verfügbar unter: 
https://www.bbc.com/news/business-52673727 

3  Temple betont dabei die Gefahren, die von der 

Krise und der Kombination nationalistischer Regie-

weltweit ein geringerer Verbrauch von fossilen Ener-
gieträgern und damit ein kurzfristiger Rückgang der 
Treibhausgasemissionen einher. Im April 2020 lagen 
die weltweiten Treibhausgasemissionen ca. 17 % un-
ter denen des Vorjahrs. Besonders im Mobilitätsbe-
reich sind Treibhausgasemissionen gesunken: So fie-
len sie im Luftverkehr um 75 % und im Verkehr (am 
Boden) um fast 50 % (Le Quéré u. a. 2020). Letzterer 
Sektor macht fast die Hälfte der aktuellen Rück-
gänge bei Treibhausemissionen aus, während die 
Rückgänge in der Stromerzeugung, Industrie und im 
öffentlichen Sektor deutlich geringer ausfielen. 

Warum der krisenbedingte Rückgang der CO2-
Emissionen kein Grund für Optimismus ist 

Der starke Rückgang wirtschaftlicher Aktivitäten hat 
in sehr vielen Ländern zu einem kurzfristig starken 
Rückgang der Produktion und des Verbrauchs fossi-
ler Energieträger geführt. Für den Klimaschutz ist das 
aber noch keine gute Nachricht. Zwar wird der Rück-
gang der Emissionen in den Bilanzen des Jahres 
2020 sichtbar sein, aber es handelt sich um einen 
Einmaleffekt, der sich durch das Hochfahren der 
wirtschaftlichen Aktivität größtenteils wieder auflö-
sen wird. Zum Erreichen der Pariser Klimaziele ist 
weiterhin eine umfassende Transformation der Wirt-
schaft von Nöten. Anstatt den grünen Strukturwan-
del in der Krise nun zu verlangsamen (Temple 
2020)3, müssen heute - mehr denn je - die richtigen 
Weichen gestellt werden, um die Pariser Klimaziele 
zu erreichen. 

Die Antwort auf die Krise als Make-or-Break-Mo-
ment für internationale Klimaschutzziele 

Der Blick zurück zeigt: Krisen können einen bleiben-
den Eindruck in der Klimabilanz unserer Volkswirt-
schaften hinterlassen, wenn die Bekämpfung der 
Krise darin liegt, den Strukturwandel (heute: hin zu 
klimafreundlicheren Strukturen und Technologien) 
zu stärken und nicht nur die Ökonomie von „vor der 
Krise” erhalten zu wollen (Lilliestam 2020). Hierzu 
müssen die fiskalischen Impulse zielgerichtet im 

rungschefs (USA; Brasilien, Australien, Ungarn, Po-

len), welche die internationale Klimapolitik offen 

ausbremsen, ausgehen: Andere Staaten könnten 

ihre Klimaschutz-Ambitionen mit Verweis auf cli-

mate laggards zurückschrauben und sich stärker 

aus der internationalen Zusammenarbeit zurück-

ziehen. Das brächte die Gefahr, dass nicht nur der 

freie Welthandel, sondern auch die Verbreitung 

klimafreundlicher Technologien eingeschränkt 
und verlangsamt wird. 

https://www.bbc.com/news/business-52673727
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Sinne eines grünen Strukturwandels ausgegeben 
werden. 

Denn eines ist sicher: Die für die Corona-Krise einge-
setzten Gelder werden in diesem Umfang nur einmal 
mobilisiert und investiert werden können. Das jetzt 
ausgegebene Geld wird nicht später noch einmal für 
den Klimaschutz ausgegeben werden. Insofern ist 
die politische Antwort auf die Corona-Krise ein 
Make-or-Break-Moment für die Erreichung der in-
ternationalen Klimaschutzziele. 

Schon jetzt wurden in der Corona-Krise mehr Gelder 
für wirtschaftliche Rettungsmaßnahmen zur Verfü-
gung gestellt als noch bei der Finanzkrise 2008/09 - 

mehr als 2,5 % des weltweiten Bruttoinlandspro-
dukts4.  

Diese historisch einmalige Größenordnung öffentli-
cher Konjunktur- und Stabilisierungsausgaben sollte 
daher in die ökologische Transformation der Wirt-
schaft gelenkt werden, anstatt alte Wirtschaftsstruk-
turen zu zementieren. Mit Blick auf die enorm lange 
Lebensdauer vieler Investitionen, die im Zuge von 
Konjunkturpaketen häufig unterstützt werden (Ab-
bildung 1), müssen Krisenbekämpfung und Dekarbo-
nisierung jetzt zusammengedacht werden, um die in-
ternationalen Klimaschutzziele einzuhalten. 

 

Abbildung 1: Nutzungsdauern einzelner Technologien bei Investitionen im Jahr 2020 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Basis von Agora Energiewende/Agora Verkehrswende (2020a) 

 

 

Breite Koalition fordert: kurzfristige Konjunktur-
politik mit mittel- bis langfristigen Zielen verbin-
den! 

Die Ausgestaltung von Konjunkturmaßnahmen birgt 
somit vielfältige ökonomische und ökologische 
Chancen, die sich gut ergänzen können. Richtig ein-
gesetzt können und sollten diese eine nachhaltige, 
klimagerechte Entwicklung der Wirtschaft unter-
stützen und die Resilienz erhöhen. Deshalb haben 
sich vielfältige Akteure zusammengeschlossen, die 
sich zur Forderung eines „Green Recovery” beken-
nen und fordern eine Kopplung von Klimaschutz und 

                                                                                       
 
4  Der IMF Policy Tracker gibt einen Überblick zu Hii-

lfsmaßnahmen von Ländern und weltweit: 

https://www.imf.org/en/Topics/imf-and-co-
vid19/Policy-Responses-to-COVID-19#A  

Konjunkturmaßnahmen. Die Koalition reicht von 
Umwelt- und Wissenschaftsorganisationen 
(Hepburn et al. 2020; Leopoldina 2020) über einen 
Appell von über 60 großen deutschen Unterneh-
men 5  und der auf europäischer Ebene gebildeten 
„Green Recovery Alliance” aus Politiker*innen und 
CEOs von Unternehmen (Green Recovery Alliance 
2020), dem UN-Generalsekretär Guterres (Guterres 
2020) bis zur Global Investors Group, einem Zusam-
menschluss vieler weltweit agierender Vermögens-
verwalter (Reuters 2020). 

5  Siehe Stiftung2Grad: https://www.stif-

tung2grad.de/unternehmensappell-klima-kon-
junkturprogramm 

2020 2030 2040 2050 2060 2070 2080 2090 2100

Wohnhaus
Heizung

weiße Ware

Gasnetz
Fernwärmenetz

KWK-Anlage

Stream Cracker
Hochofen

Dampferzeuger

Privat-Pkw
Nutzfahrzeuge

Lkw

2030-Sektorziele Treibhausgasneutralität 

https://www.zotero.org/google-docs/?lulxsx
https://www.imf.org/en/Topics/imf-and-covid19/Policy-Responses-to-COVID-19#A
https://www.imf.org/en/Topics/imf-and-covid19/Policy-Responses-to-COVID-19#A
https://www.stiftung2grad.de/unternehmensappell-klima-konjunkturprogramm
https://www.stiftung2grad.de/unternehmensappell-klima-konjunkturprogramm
https://www.stiftung2grad.de/unternehmensappell-klima-konjunkturprogramm


Der Neun-Punkte-Plan  •  Seite 9 von 48 
 

DIW Econ GmbH • Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft e.V. 
 

Verzahnung von nationaler und europäischer Poli-
tik stärkt die „Richtungsstabilität“ 

Für das kurzfristige Management der Pandemie und 
die Konjunkturpolitik spielen nationale Regierungen 
eine zentrale Rolle. Die Koordinierung nationaler Po-
litiken kann einen zusätzlichen positiven Einfluss auf 
die Beschäftigung haben und die Dauer der wirt-
schaftlichen Krise verkürzen (OECD 2020).  

Dies gilt insbesondere für die europäische Zusam-
menarbeit, für die mit dem EU Green Deal bereits vor 
der Krise eine mittel- bis langfristige Strategie zur 
Modernisierung der europäischen Volkswirtschaften 
vorlag. Trotz einiger Forderungen zum „Aussetzen“ 
des Green Deals der EU aus dem Frühjahr 2020 
(bspw. Euractiv 2020a), hat die Europäische Kom-
mission an ihrer grundsätzlichen Ausrichtung festge-
halten. In ihrem am 27.05.2020 vorgelegten Entwurf 
eines Recovery Plan for Europe stellt die Entwick-
lung einer klimaneutralen Wirtschaft einen zentralen 
Bezugspunkt für Investitionen dar (Europäische 
Kommission 2020b). Mit Blick auf konkrete Hand-
lungsfelder bestehen große Schnittmengen zwi-
schen dem vorliegenden Neun-Punkte-Plan und der 
EU-Agenda – z.B. bei Gebäuden, dem Ausbau Er-
neuerbarer Energien, Investitionen in die Wasser-
stoffökonomie, saubere Mobilität, etc. Eine wichtige 
Forderung von Umweltverbänden mit Blick auf die 
europäische Ebene ist die Frage, wie sichergestellt 
werden kann, ob Gelder nachhaltig investiert wer-
den. Mit der EU Taxonomie liegt ein (erster) Standard 
vor, um die Nachhaltigkeit von Investitionen zu be-
werten (Euractiv 2020b; WWF & Germanwatch 
2020).  

Ziel der Studie: Grünes Konjunkturpaket mit 
quantifizierten Klima- und Beschäftigungswirkun-
gen 

Die Bundesregierung erarbeitet derzeit ein Konjunk-
turprogramm zur Bewältigung der wirtschaftlichen 
Folgen durch die Corona-Pandemie. Aus volkswirt-
schaftlicher Sicht ist es von besonderer Bedeutung, 
eine „Abwärtsspirale” aus sinkender Nachfrage, sin-
kenden Einkommen und steigender Arbeitslosigkeit 
zu verhindern und eine möglichst kurzfristige wirt-
schaftliche Erholung zu ermöglichen. Hierfür wurden 
in den letzten Wochen bereits verschiedene Forde-
rungen zur Ausgestaltung von Konjunkturmaßnah-
men und Vorschlägen für konkrete Maßnahmen in 

                                                                                       
 
6  Gesellschaftliche Transformationen sind zu kom-

plex als dass Regierungen sie gezielt in Richtung 

Nachhaltigkeit „steuern” könnten. Gleichwohl 

können Regierungen den Veränderungsprozessen 
eine Richtung geben (Jacob u. a. 2015). 

die Debatte eingebracht, deren Klima- und Beschäf-
tigungswirkungen bisher aber noch nicht beziffert 
wurden. 

Ziel dieser Untersuchung ist daher die Identifikation 
von konkreten Maßnahmen, die einen großen Bei-
trag für den Klimaschutz und die ökologische Trans-
formation der Wirtschaft leisten und gleichzeitig zur 
wirtschaftliche Erholung und Schaffung von Arbeits-
plätzen beitragen. Es geht darum, Win-Win-Poten-
ziale innerhalb einer Krisenlage zu identifizieren, und 
so die Bearbeitung von kurzfristiger Krise und mittel- 
bis langfristigen Zielen zu verbinden. Die Untersu-
chung quantifiziert für die Maßnahmenpakete nö-
tige Investitionen und berechnet deren zusätzliche 
Beschäftigungseffekte sowie Klimaschutzwirkun-
gen. 

2 Wie kann ein grünes 
Konjunkturprogramm aussehen? 

2.1 Anforderungen an eine 
Konjunkturpolitik, die 
Beschäftigung und 
Klimaschutz stärkt 

Konjunkturpakete müssen „zielgerichtet, zeitnah 
und vorübergehend“ sein (Robinson et al. 2009), da-
mit sie privaten Konsum anregen und die unterneh-
merische Investitionstätigkeit kurzfristig stimulieren. 
Die Umwelt- und Klimapolitik ist hingegen häufig 
langfristig angelegt. Insbesondere für die Dekarboni-
sierung unserer Wirtschaftsweise spielen „transfor-
mative“ Ansätze eine wichtige Rolle6. Eine nachhal-
tige Konjunkturpolitik muss somit diese scheinbaren 
trade-offs auflösen und konkrete Maßnahmen iden-
tifizieren, die möglichst beide Ziele vereinen:  

 Kurzfristig die Bekämpfung der wirtschaftlichen 
Krise, Förderung von Investitionen und Siche-
rung von Beschäftigung;  

 Mittelfristig den Strukturwandel hin zu einer 
nachhaltigen Wirtschafts- und Lebensweise un-
terstützen und ihm eine Richtung geben. 

Diese unterschiedlichen Zeithorizonte gilt es in der 
Ausgestaltung von konkreten Maßnahmen zu be-
rücksichtigen und sinnvoll zu verzahnen.7 

7  Dies kann beispielsweise bedeuten, dass einige 

Anreize nur temporär für einen kurzen Zeitraum 

gewährt werden um Vorzieheffekte auszulösen, 

während andere Maßnahmen als dauerhafter Im-

puls über mehrere Jahre hinweg angelegt ist. Wei-

https://www.zotero.org/google-docs/?De1TQM
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Anforderung 1: Dekarbonisierung beschleunigen 
und Carbon Lock-ins verhindern8  

Der Weg zur „Paris-Kompatibilität” erfordert Kon-
junkturmaßnahmen, welche die Dekarbonisierung 9 
beschleunigen – durch öffentliche und private Inves-
titionen in den Strukturwandel, den forcierten Aus-
bau Erneuerbarer Energien und in die Pilotierung 
von klimafreundlichen Technologien.  

Genauso bedeutsam ist es, Konjunkturmaßnahmen 
und Investitionen in klimaschädliche Bereiche zu 
verhindern, die hohe CO2-Emissionen auf Jahre und 
Jahrzehnte nach sich ziehen („Carbon Lock-in“) und 
damit den Effekt nachhaltiger Investitionen untermi-
nieren (Hammer & Hallegatte 2020; WWF 2020).  

Anforderung 2: Schnelle Beschäftigungswirkung 
der Investitionen  

Konjunkturmaßnahmen sollen immer auch Beschäf-
tigungswirkungen haben. Das größte Investitionsvo-
lumen hat aber keine zeitnahe konjunktur- und be-
schäftigungsfördernde Wirkung, wenn diese Gelder 
erst nach langer Zeit realwirtschaftliche Folgen ha-
ben. Damit Konjunkturmaßnahmen schnell wirken 
können, sollte in kurzfristige umsetzbare, „shovel-
ready” Projekte investiert werden, die keinen langen 
Planungsvorlauf haben 10 . Durch ein Anknüpfen an 
bestehende Förderprogramme und deren Umset-
zungsstrukturen wird verhindert, dass viel Zeit für die 
Verwaltung der Gelder verloren geht. 

                                                                                       
 

tere Beiträge zu Anforderungen an grüne Kon-

junkturmaßnahmen finden sich beispielsweise bei 

(Agora Energiewende/Agora Verkehrswende 

2020; Charveriat u. a. 2020; Hammer & Hallegatte 
2020; WWF 2020).  

8  Der Beitrag zur Dekarbonisierung wird in praktisch 

allen Beiträgen zum Thema betont (z.B. Agora 

Energiewende/Agora Verkehrswende 2020a; Birol 

2020; Charveriat u. a. 2020; Hammer & Hallegatte 
2020). 

9  Der aktuelle Bericht des Sachverständigenrats für 

Umweltfragen (SRU) unterstreicht die zeitliche 

Notwendigkeit für eine eindeutige Ausrichtung 

von Investitionen. Der SRU betont, dass eine „Pa-

ris-kompatible” deutsche Klimapolitik noch vor Er-

reichen des Jahres 2040 die deutschen Treibhaus-

gasemissionen auf Null reduzieren müsse (SRU 
2020). 

Anforderung 3: Investitionswirkungen multiplizie-
ren 

Auch in einer Krise mit niedrigen Zinsen sind öffentli-
che Ausgaben begrenzt. Förderprogramme können 
so gestaltet werden, dass sie private Akteure (Haus-
halte, Unternehmen) dazu bewegen, eigene Investi-
tionen vorzuziehen (Agora Energiewende/Agora 
Verkehrswende 2020; Hammer & Hallegatte 
2020a). 11  Dazu können beispielsweise öffentliche 
Zuschüsse zeitlich begrenzt gewährt werden. 

Weitere Multiplikatoreffekte ergeben sich durch die 
Koordination von Konjunkturmaßnahmen in mehre-
ren Ländern - hier können sich Nachbarn gegenseitig 
stärken in der wirtschaftlichen Erholung (OECD 
2020). Insbesondere der europäische Green Deal 
bietet hierfür Potentiale über die nationale Ebene 
hinaus. 

Anforderung 4: Signalwirkung & Richtungsstabili-
tät 

Ein Konjunkturpaket muss auch psychologisch wir-
ken: Investitionsvolumen als auch Ambitionsgrad der 
Lenkungswirkung sollten eine Signalwirkung haben 
und Unternehmen und Investor*innen langfristige 
„Richtungsstabilität” geben (Agora Energie-
wende/Agora Verkehrswende 2020a; Charveriat u. 
a. 2020). Auch ordnungsrechtliche und andere Poli-
tikinstrumente können dabei eine wichtige Rolle 
spielen - neben investiven Maßnahmen.  

Langfristig können und sollten Konjunkturmaßnah-
men auch zu einem höheren Investitionsniveau in 
Deutschland insgesamt beitragen. Eine Studie von 
DGB & BDI zeigt die enormen Bedarfe an öffentliche 
Investitionen u. a. in die Dekarbonisierung, Digitali-
sierung oder kommunale Infrastrukturen auf (Bardt 

10  Politische Akteure verweisen hierbei beispiels-

weise darauf, dass viele gut bewertete Pilotpro-

jekte nur deshalb nicht gefördert werden können, 

weil nicht ausreichend Mittel zur Verfügung ste-

hen. In diesen Bereich gibt es „Projektpipelines”, in 

die zeitnah investiert werden könnte. Mit Blick auf 

die Finanzkrise 2009 wird häufig darauf verwiesen, 

dass die bereitgestellten Mittel für kommunale In-

vestitionen lange nicht angerufen wurden und 

diese so zu spät wirksam wurden (Agora Energie-
wende/Agora Verkehrswende 2020a). 

11  Umfragen zeigen, dass bisher nur wenige Unter-

nehmen darauf schauen, antizyklisch in der Krise in 

notwendige Veränderungen zu investieren 

(https://www.mckinsey.de/news/presse/mittel-

standsumfrage). Öffentliche Anreize hierfür (z.B. 

über beschleunigte Abschreibungen) könnten ein 

Ansatz sein, Investitionen in die Modernisierung 
von Produktionsprozesse auszulösen. 

https://www.mckinsey.de/news/presse/mittelstandsumfrage
https://www.mckinsey.de/news/presse/mittelstandsumfrage
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et al. 2019). Diese Bereiche sind Beispiele für Syner-
giepotentiale zwischen kurzfristiger Krisenbekämp-
fung und langfristig notwendigen Investitionen.12 

Anforderung 5: Beitrag zu einer nachhaltigen 
Wirtschaftsweise 

Konjunkturmaßnahmen wirken nicht nur kurzfristig 
auf Wirtschaft und Klima, sie haben auch mittel- und 
langfristige Wirkungen. Sie sollten deshalb so gestal-
tet werden, dass sie zur Entwicklung einer resilienten 
und nachhaltigen Wirtschaft und Gesellschaft bei-
tragen. 13  Die Investitionen sollen die Fähigkeit von 
Wirtschaft und Gesellschaft stärken, auf zukünftige 
Krisen zu reagieren. 

Transformativ wirken können Konjunkturmaßnah-
men dann, wenn sie verstehen, dass tiefgreifende 
transformative Veränderungen durch Innovationen 
in unterschiedlichen Handlungsfeldern (z. B. Infra-
strukturen, Innovationen, Kultur, Finanzierung, etc.) 
entstehen. Hier kann Politik beispielsweise Experi-
mentierräume schaffen, in denen Innovationen Pra-
xistests unterzogen werden14. Diese mögen kurzfris-
tig geringe Konjunkturwirkungen haben; Mittel- bis 
langfristig können sie einen enormen Impact haben 
(z. B. auf die Geschwindigkeit der Energiewende). 

2.2 Auswahl von Maßnahmen 

Im Rahmen einer Analyse von Beiträgen zu Konjunk-
tur- und Klimaschutzmaßnahmen wurden zunächst 
285 Maßnahmen gesammelt. Diese wurden konden-
siert und anhand der Anforderungen an grüne Kon-
junkturmaßnahmen ausgestaltet, bevor deren 

                                                                                       
 
12  Paul Krugman argumentiert in ähnlicher Weise für 

die Sinnhaftigkeit dauerhafter öffentlicher Investi-

tionen in Infrastrukturen, Forschung & Entwick-
lung, etc. (Krugman 2020). 

13  Der positive Beitrag zur Resilienz und der Transfor-

mation zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise 

wird in vielen Beiträgen betont (z. B. Agora Ener-

giewende/Agora Verkehrswende 2020; Charveriat 

u. a. 2020; Hammer & Hallegatte 2020; WWF 

2020). Was ein Mehr an Resilienz konkret bedeu-

tet, ergibt sich im Einzelfall. Für Investitionen in 

Energiesysteme beispielsweise tragen solche In-

vestitionen zur Resilienz des Energiesystems bei, 

die nicht nur die Energieerzeugung dekarbonisie-

ren, sondern auch die Stabilität und Krisenanfällig-

keit (Resilienz) des Energiesystems stärken - z.B. 

durch den Ausbau von Flexibilitätsmaßnahmen 

wie Speicher, Sektorkopplung und digitalisierte, 
smarte Netze. 

14  „Im Laufe einer Transformation müssen Innovatio-

nen, insbesondere auch soziale Innovationen, er-

Klima- und Beschäftigungswirkungen im nächsten 
Schritt quantifiziert wurden. 

Natürlich kann keine einzelne Maßnahme alle diese 
Anforderungen gleich gut erfüllen. Einige Maßnah-
men wirken schneller und sind zeitlich befristet, sind 
vielleicht in ihrem Investitionsvolumen und Beschäf-
tigungswirkungen aber begrenzt. Andere Maßnah-
men haben vielleicht kurzfristig geringe ökologische 
und Beschäftigungswirkungen, können aber die mit-
tel- bis langfristigen Transformationsprozesse in ei-
nem Sektor beschleunigen.  

Dem endgültigen Maßnahmenkatalog dieser Studie 
liegt eine Auswertung einer Vielzahl von Beiträgen zu 
möglichen Konjunktur- als auch Klimaschutzmaß-
nahmen zugrunde. Einzelmaßnahmen wurden mit 
Blick auf die skizzierten Anforderungen gestaltet und 
in neun Maßnahmenpaketen zusammengeschnürt. 
Im Rahmen dieser Pakete wurden die Einzelmaß-
nahmen skizziert und das Investitionsvolumen (Ta-
belle 2), sowie die Beschäftigungs- und Klimaschutz-
wirkungen auf Paketebene geschätzt. 

 

probt, weiterentwickelt und immer wieder neu be-

wertet werden. Dafür bedarf es Experimentier-

räume, in denen diese sich entwickeln können und 

in denen ein konstruktiver, wechselseitiger Aus-

tausch zwischen Zivilgesellschaft, Wissenschaft 

und Forschung, Unternehmen und der Politik 

möglich ist.” (Jacob u. a. 2015). Ein Beispiel für ein 

solches Zusammenspiel in von kulturellem Wan-

del, gesetzlichen Regeln und technologischen 

Veränderungen (dezentrale Erneuerbare, Strom-

speicher, Digitalisierung der Netze), ist es, wenn 

Bürger*innen von Stromverbraucher*innen zu Pro-

sument*innen werden, die ihren Strom selbst pro-

duzieren und zusammen mit ihren Nachbarn oder 

Mitglieder*innen der Energiegenossenschaft sich 

kollektiv selbst versorgen. Die einzelnen Verände-

rungen stärken einander, ermöglichen die Ent-

wicklung von Businessmodellen und erlauben so 

Ansätzen „aus der Nische in den Mainstream” zu 
wachsen. 
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Tabelle 2: Übersicht Maßnahmen und staatliche 
Investitionen  

Nr. Maßnahmenpaket 

Staatliche  
Investitionen 
2020-2024 

(Mrd. Euro)15 

1 
Solaroffensive für mehr grünen 
Strom 0,4 

2 Windenergie als Rückgrat der 
Energiewende wiederbeleben 

0,0 

3 Stromnetze fit machen für die  
beschleunigte Energiewende 3,5 

4 Gebäude energetisch (um)bauen 11,9 

5 Industrie nachhaltig  
transformieren 0,3 

6 
Schiene und öffentlichen Verkehr 
sichern, modernisieren und aus-
bauen 

21,0 

7 
Radverkehr stärken, neue Wege 
und Raum schaffen 2,7 

8 E-Mobilität ermöglichen  2,0 

9 
Wälder und Moore als  
CO2-Speicher nutzen 4,9 

 Summe 46,7 

Quelle: eigene Darstellung 

                                                                                       
 
15  Hinweis: Einige Maßnahmen erfordern keine direk-

ten Investitionsmittel des Staates, weil sie über den 

Abbau von regulativen Hürden oder Sonderab-
schreibungen wirken. 

16  Siehe Albig et al. (2016) für eine ausführliche Be-
schreibung des Modells. 

3 Wirkungen des Gesamtpakets 

3.1 Beschäftigungswirkung des 
Neun-Punkte-Plans 

Modellierung der Beschäftigungswirkungen 

Für die Abschätzung der wirtschaftlichen Auswir-
kungen des Neun-Punkte-Plans wird das makroöko-
nometrische Modell des DIW Berlin verwendet. 16 
Dieses basiert auf dem System der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen und wird auf Quartalsbasis 
geschätzt. Neben seinem regelmäßigen Einsatz für 
die Ableitung der halbjährlichen Mittelfristprojektion 
im Rahmen der DIW Grundlinien kommt das Modell 
daher auch und gerade für finanzpolitische Simulati-
onen zum Einsatz, etwa für die Analyse der konjunk-
turellen Wirkungen wichtiger im Bundestagswahl-
kampf 2017 diskutierter finanzpolitischer Maßnah-
men (DIW 2017) oder der im Koalitionsvertrag ver-
einbarten öffentlichen Einnahmen- und Ausgaben-
änderungen (DIW 2018, 2019).  

Das makroökonometrische Modell wird in zwei un-
terschiedlichen Spezifikationen simuliert: Dem Ba-
sisszenario ohne Konjunkturprogramm und dem Al-
ternativszenario mit Konjunkturprogramm.17 In beide 
Simulationen fließt der aktuelle Datenstand der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ein sowie 
weitere Information zur konjunkturellen Lage, Ar-
beitsmarktzahlen sowie mittel- und langfristige Indi-
katoren, wie das Produktionspotential oder das Be-
völkerungswachstum. Der einzige Unterschied be-
steht darin, dass im Alternativszenario die einzelnen 
Maßnahmen im 2. Quartal des Jahres 2020 ange-
kündigt und anschließend auch gemäß Ankündi-
gung durchgeführt werden. 

Die einzelnen Maßnahmenpakete unterscheiden 
sich insbesondere hinsichtlich ihrer Zuordnung in die 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Neben 
staatlichem Konsum und Investitionen besteht ein 
Großteil der Maßnahmen aus Zuschüssen und damit 
Vermögenstransfers und Subventionen, für deren Si-
mulation zusätzliche Informationen aus Evaluatio-
nen bereits bestehender Programme, wie bspw. die 
energetische Gebäudesanierung, berücksichtigt 
werden. Neben den klar definierbaren finanziellen 

17  Das Modell wird stochastisch simuliert, d.h. auf 

Grundlage der Schätzgleichungen werden 

100.000 normalverteilte Zufallsschocks gezogen 

mit denen das Modell simuliert wird. Daraus lassen 

sich neben Mittelwerten auch Median, Konfidenz-

bänder und weitere statistische Informationen be-
rechnen. 
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Maßnahmen gibt es eine Reihe von Gesetzesmaß-
nahmen, die keine zusätzlichen öffentlichen Ausga-
ben nach sich ziehen. Die Auswirkungen von Rechts-
änderungen auf die privatwirtschaftliche Tätigkeit, 
wie bspw. Sofortabschreibungen oder auch die Ver-
besserung der regulativen Rahmenbedingungen bei 
der Windenergie, werden anhand von kleineren Sa-
tellitenmodellen oder anhand anderer Studien abge-
schätzt. 

 

Beschäftigungswirkung des Neun-Punkte-Plans 

Mit dem vorliegenden Neun-Punkte-Plan wurde ein 
Konjunkturprogramm geschnürt, das insgesamt 
knapp 50 Mrd. Euro an Haushaltsmitteln des Staates 
bindet. Die staatlichen Investitionen hebeln gleich-
zeitig weitere 43 Mrd. Euro, sodass insgesamt rund 
90 Mrd. Euro an Investitionen im Zeitraum zwischen 
2020 und 2024 getätigt werden. 

Das Konjunkturprogramm ist insgesamt etwas klei-
ner als andere bereits vorgeschlagene Konjunktur-
programme, weil der Fokus auf besonders klimarele-
vanten Maßnahmen liegt. So fordert beispielsweise 
die Agora (2020a) ein 100-Milliarden-Wachstums- 
und Investitionsprogramm, das auch große Steu-
erentlastungen und europäische Maßnahmen bein-
haltet. Die Konjunkturprogramme I und II im Zuge 
der Finanzkrise 2008 summierten sich gemeinsam 
auf insgesamt 100 Mrd. Euro – mehr als doppelt so 
viel wie der Neun-Punkte-Plan, aber mit einem An-
teil klimawirksamer Maßnahmen von lediglich 13 % 
(Kröger u. a. 2020).  

Der Neun-Punkte-Plan könnte als grüner Stimulus 
einen substanziellen Anteil eines größer angelegten, 
nationalen Konjunkturpakets sein, das durch klassi-
sche Konjunkturmaßnahmen wie Einkommensent-
lastungen von Haushalten und Maßnahmen auf EU-
Ebene sowie durch Investitionen in die Digitalisie-
rung ergänzt werden kann. Abgesehen von einem 
hohen Anteil klimawirksamer Maßnahmen ist dabei 
die klimagerechte Ausgestaltung (‘climate proofing’) 
des Gesamtpakets von zentraler Bedeutung. Klima-
schädliche Investitionen und Maßnahmen mit nega-
tiven Lock-In-Effekten sollten grundsätzlich ausge-
schlossen werden. 

Der Neun-Punkte-Plan hat den Vorteil, dass die 
Multplikatorwirkung grüner Fiskalmaßnahmen grö-
ßer ausfällt als bei anderen öffentlichen Investitio-
nen. Eine Studie des DIW (2019a) zeigt, dass eine öf-
fentlich investierte Milliarde die privaten Investitio-
nen im Euroraum mittelfristig um 1,1 Mrd. Euro er-
höht hat und in den Bereichen Umweltschutz, Bil-
dung und Wohnungsbau sogar um 2,1 Mrd. Euro. Öf-
fentliche Mittel, die im Neun-Punkte-Plan einge-
setzt werden, sind somit deutlich effizienter in ihrer 
Beschäftigungs- und Wachstumswirkung als in an-
deren Konjunkturprogrammen. 

Insgesamt dürfte das vorliegende Konjunkturpaket 
im Gesamtvolumen von knapp 50 Mrd. Euro rund 
365.000 neue Jobs in einem Zeitraum von fünf Jah-
ren schaffen und damit einen Großteil des Covid-19 
bedingten Anstiegs der Arbeitslosigkeit in Höhe von 
fast 500.000 Personen kompensieren können.18  

Die Beschäftigungswirkung könnte sogar noch grö-
ßer ausfallen, denn der im Modell angelegte ange-
botsseitige Fachkräftemangel schränkt den Effekt 
der gestiegenden Beschäftigungsnachfrage ein. So 
kann das Modell nicht mehr Arbeitsplätze schaffen 
als die im Zuge der Covid-19-Krise „frei gewordenen" 
Kapazitäten – insbesondere, wenn für viele der Maß-
nahmen hochspezialisierte Fachkräfte benötigt wer-
den. Vor der Krise waren diese bereits knapp und ak-
tuell wird gerade auch in der mittleren Frist mit einer 
weiteren Zuspitzung dieses Engpasses gerechnet. 
Denn in vielen Firmen wird eher Kurzarbeit angemel-
det als Personal zu entlassen. Deshalb sollten flankie-
rend umfassende Umschulungs-, Weiterbildungs-
maßnahmen und Ausbildungsmaßnahmen in grü-
nen Zukunftsbranchen (z. B. Solarwirtschaft) imple-
mentiert werden, damit die aktuell und zukünftig 
Jobsuchenden in grüne Wirtschaftssektoren wech-
seln können. Zur Schaffung zusätzlicher Arbeitskraft-
kapazitäten wären außerdem Maßnahmen der 
Frauen- und Familienförderung mit zu bedenken. So 
kann über die Verbesserung der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie die Erwerbsbeteiligung von 
Frauen substantiell erhöht werden. 

Im Ergebnis zeigt sich: Klimaorientierte Konjunktur-
politik schafft nicht nur kurzfristig Arbeitsplätze, son-
dern bildet auch die Grundlage für langfristige Inno-
vationen und eine klimafreundliche wirtschaftliche 
Entwicklung.

 

                                                                                       
 
18  Hierbei handelt es sich um ein Ergebnis des DIW-

Modells, in dem die Arbeitslosigkeit ohne den 

Neun-Punkte-Plan im gleichen Zeitraum prognos-

tiziert wird. Die Beschäftigungswirkungen werden 

für die Maßnahmenpakete bis zum Jahr 2024 an-

gegeben. Sie wirken aber noch bis ins Jahr 2025 

nach. Die Summe der Beschäftigungswirkungen 

der Maßnahmen bis 2024 ergibt deshalb nicht die 

kummulierte Beschäftigungswirkung des Neun-

Punkte-Plans bis 2025 bzw. für den gesamten 5-
Jahres-Zeitraum. 
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3.2 Klimaschutzwirkung des Neun-Punkte-Plans

Status quo: die wichtigsten „Baustellen” 

Der Blick auf die Treibhausgasemissionen in 
Deutschland „vor der Corona-Pandemie” zeigt ein 
uneinheitliches Bild: Während die Energiewirtschaft 
nach wie vor der am meisten emittierende Sektor in 
Deutschland ist, sinken dessen Emissionen zumin-
dest kontinuierlich. Andere Sektoren hingegen wei-
sen über das letzte Jahrzehnt praktisch keine Ver-

besserungen auf (Industrie, Gebäude, Landwirt-
schaft); die Emissionen im Verkehrssektor sind im 
selben Zeitraum sogar gestiegen.19 In allen Sektoren 
können somit die Ziele des Klimaschutzgesetzes für 
2030 nur durch zusätzlich Anstrengungen erreicht 
werden. 

 

 

 

Abbildung 2: Verteilung der Treibhausgasemissionen in Deutschland (insg. 805 Mio. t CO2 in 2019), nach 
Sektoren, inkl. 2030-Ziele 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Grundlage Umweltbundesamt, vorläufige Daten für 2019, https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemittei-
lungen/treibhausgasemissionen-gingen-2019-um-63-prozent 

 
 

  

                                                                                       
 
19  Von 153 (2010) auf 163 Mio. t CO2 in 2019. Das Sek-

torziel für 2030 liegt für den Verkehr bei 95 Mio. t 
CO2. 
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Klimaschutzwirkungen des Neun-Punkte-Plans 

Die im Plan enthaltenen neun Maßnahmenpakete 
adressieren die für die Klimaziele zentralen Sektoren 
Energie, Industrie, Gebäude, Verkehr und Landnut-
zung. Einige Maßnahmen tragen zudem zur Sektor-
kopplung bei und erhöhen den flexiblen Einsatz von 
Erneuerbaren Energien. Dadurch kann der notwen-
dige, steigende Anteil der Erneuerbaren Energien 
bestmöglich mit den anderen Sektoren verknüpft 
werden. 

Die Bewertung der Klimaschutzwirkung der einzel-
nen Maßnahmenpakete beruht in erster Linie auf der 
Auswertung bestehender Literatur. Die dort verwen-
deten Modelle und Annahmen können stark vonei-
nander abweichen. Auch wirken die Maßnahmen 
teils sehr unterschiedlich. Einige haben einen direk-
ten und kurzfristigen Effekt - andere entfalten ihre 
volle Klimawirkung erst über sehr lange Zeiträume.20 
Alle Werte sind daher mit gewissen Unsicherheiten 

verbunden und auch im Vergleich untereinander mit 
Vorsicht zu interpretieren. 

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass 
der Neun-Punkte-Plan ein jährliches Einsparpoten-
zial von bis zu 56 Mio. t CO2-Äq. aufweisen kann21, 
wobei die Maßnahmen ihre Klimaschutzwirkung 
über unterschiedliche Zeiträume entfalten. Die Nut-
zungsdauer in Jahren gibt daher einen Anhaltspunkt 
dafür, wie lange die Wirkung bestehen kann. 

Mit Blick auf das Klimaziel 2030 (Abbildung 2) zeigt 
sich, dass das Paket einen signifikanten Beitrag zur 
notwendigen Minderung der Treibhausgasemissio-
nen von 262 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr bis 2030 leisten 
kann. Ohne zusätzliche Anstrengungen werden die 
2030 Klimaziele nicht erreicht werden können. In-
vestive Maßnahmen, wie sie im Rahmen des hier un-
tersuchten Pakets an Konjunkturmaßnahmen stel-
len einen wichtigen Ansatz dafür dar – neben dem 
Ordnungsrecht und weiteren nicht-investiven Maß-
nahmen.

 

  

                                                                                       
 
20  Exemplarisch verwiesen sei hier auf die Wälder 

und Moore: zusätzliche Investitionen in diese Be-

reiche führt zu einer über Jahrzehnte (bei Mooren: 

Jahrhunderte) anwachsenden positiven Klimawir-

kung durch die Bindung von CO2 - im Vergleich zu 

Investitionen in Gebrauchsgüter oder auch Infra-

strukturen, die über wesentlich kürzere Zeiträume 
genutzt werden. 

21  Die Zahl ergibt sich aus der Summe der zusätzli-
chen Klimaschutzbeitäge der neun Maßnahmen.   
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4 Neun Maßnahmenpakete und ihre Wirkungen 

4.1 Solaroffensive für mehr grünen Strom 

Maßnahmen: 

 Regulative Rahmenbedingungen verbessern 

 Sonderausschreibungen 

 Eigenverbrauch attraktiv machen 

 Förderprogramm integrierte Photovoltaik 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

     

     

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 0,4 Mrd. Euro 

 9,8 Mrd. Euro 

 59.000 Beschäftigte 

 6,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr  

 25-30 Jahre 

 

Hintergrund: Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern übertraf im Jahr 2019 erstmals die Stromer-
zeugung aus Braun- und Steinkohle sowie Gaskraftwerken. Photovoltaik machte 9 % der gesamten Stromerzeu-
gung aus. Die Corona-Pandemie könnte diese Fortschritte der Energiewende gefährden, z. B. durch Liefereng-
pässe und Störungen im betrieblichen Ablauf. Einschätzungen aus der Industrie zeigen jedoch, dass der Einbruch 
durch die Corona-Pandemie bisher noch relativ gering ausfiel und der Solardeckel eine größere Bremse für Inves-
titionen in den Ausbau der PV und Beschäftigung im Sektor darstellt (EUPD Research 2020).  

Die Bundesregierung hat beschlossen bis 2030 die installierte Leistung von Photovoltaik auf 98 GW zu erhöhen 
(Klimaschutzprogramm 2030). Energiewirtschaftliche Analysen zeigen, dass diese Kapazität voraussichtlich nicht 
ausreichen wird, um das 65 %-Ziel (Anteil Erneuerbare Energie in 2030) zu erreichen - z. B. weil die Stromnachfrage 
durch E-Mobilität und Wärmepumpen deutlich ansteigt (Energiewirtschaftliche Institut an der Universität zu Köln 
2020). Andere Studien gehen deshalb davon aus, dass bis 2030 insgesamt 150 GW an Photovoltaik installiert wer-
den müssten, um die Ausbauziele erneuerbarer Energien und die Klimaschutzziele zu erreichen (EUPD 2019). Da-
her müsste der jährliche Zubau an Photovoltaikkapazität in Deutschland möglichst zeitnah auf 10 GW22 gesteigert 
werden (von knapp 4 GW in 2019 (Enkhardt 2020)). 

Die Impulse durch die Solaroffensive leisten dazu einen Beitrag, dass der Zubau erhöht wird und dauerhaft auf ei-
nem höheren Niveau etabliert wird, was ökologische und ökonomische Chancen verbindet. Die Solaroffensive 
adressiert darüber hinaus auch die mittlere Frist: sie schafft nicht nur „mehr PV“, sondern beschleunigt auch die 
Technologienentwicklung hin zu „besserer Photovoltaik“23 – beispielweise durch integrierte PV, die mit weniger 
Eingriffen in andere Lebensbereiche verbunden sind und dazu beitragen, dass Gebäude, Infrastrukturen oder auch 
landwirtschaftliche Betrieben ihre Stromverbräuche selbst decken. So stärkt die Weiterentwicklung der Technolo-
gie zusätzlich die Teilhabe und Akzeptanz von Bürger*innen an der Energiewende, ermöglicht eine stärkere De-
zentralisierung der Energieerzeugung und fördert so eine größere Resilienz des Stromnetzes und bietet hohe Be-
schäftigungspotentiale im Inland. 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

 Regulative Bremsen für PV-Ausbau lösen: Ab-
schaffung des Solardeckels schnellstmöglich 
umsetzen: Die Abschaffung des „Solardeckels” 
von 52 GW wurde bereits im September 2019 in 
den Eckpunkten zum Klimaschutzprogramm 

                                                                                       
 
22  So beispielsweise (Agora Energiewende/Agora Verkehrswende 2020a; EUPD Research 2019). Mit Blick auf die gerin-

geren Stromerzeugungskosten neuer PV-Anlagen ist hier nur von kaum spürbaren Belastungen der EEG-Umlage aus-
zugehen 

23  „Besser” sowohl ökonomisch (mehr Strom / günstigerer Strom), ökologisch (Inputs & Recycling), mit weniger Eingriffen 
in andere Lebensbereiche (integrierte PV als Ansatz zur doppelten Nutzung von Flächen). 

2019 beschlossen, bisher allerdings trotz wach-
senden öffentlichen Drucks noch nicht umge-
setzt. Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier 
verkündete am 18.05.2020 eine Einigung zum 
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Thema. Wie und wann der Beschluss rechtskräf-
tig umgesetzt wird, ist zum jetzigen Zeitpunkt 
noch unklar. Eine schnelle Umsetzung wäre für 
Konjunktur und Klima von enormer Bedeutung.
   
Ende April betrug die installierte Gesamtkapazi-
tät bereits über 50 GW (Solarbranche 2019). Es 
kann davon ausgegangen werden, dass durch die 
Unsicherheit Investitionen in den PV-Ausbau 
nach hinten verschoben wurden und sie bei Her-
stellern, Projektierern und Handwerksbetrieben 
zu einer niedrigeren Nachfrage nach Gütern und 
Dienstleistungen geführt hat. Eine Prognose von 
EUPD Research (2020) zeigte, dass der Solarde-
ckel Investitionen in Photovoltaik-Kleinanlagen 
in Höhe von mehr als 640 Mio. Euro ausbremsen 
würde (EUPD Research 2020). Im Marktsegment 
großer Gewerbeanlagen seien Einbußen in Höhe 
von 1 Mrd. Euro zu erwarten (EUPD Research 
2020). Um hier schnellstmöglich diese Investiti-
onslücke zu schließen, sollte die Abschaffung des 
Solardeckels schnellstmöglich umgesetzt wer-
den.  
Weitere regulative Änderungen, die Investitio-
nen in die Photovoltaik erhöhen können, sind die 
Bedingungen für Mieterstrom-PV-Anlagen. 24 
Zusätzlich zur Abschaffung des Solardeckels 
sollte der Ausbau vom heutigen Niveau (ca. 4 GW 
in 2019) schrittweise über die nächsten Jahre an-
gehoben werden. Die nächste Maßnahme der 
Sonderausschreibungen leistet dazu einen kon-
junkturellen Impuls – mittelfristig geht es um die 
Etablierung eines höheren Ausbaupfads.25 

 Sonderausschreibungen für PV-Großanlagen: 
Die Ausschreibungen für PV-Anlagen ab einer 
Leistung von 750 kWp im Jahr 2020 liegen bei 
1800 MW. Das erste Ausschreibungsvolumen 
von 100 MW aus dem Februar dieses Jahres 
wurde durch Gebote mit einem Volumen von 
490 MW weit übertroffen. Auch die Ausschrei-
bung im März von 300 MW wurde mit Geboten 
im Volumen von 838 MW überzeichnet (Bundes-
netzagentur 2020a). Das zeigt, dass die Nach-
frage derzeit noch stark ist und nicht voll ausge-
nutzt wird. Auch 2018 und 2019 wurden die Aus-
schreibungen durch die eingereichten Gebote 
weit überzeichnet. Es handelt sich also um einen 

                                                                                       
 
24  PV Magazin (2020): Unternehmen fordern bessere 

Bedingungen für Photovoltaik-Mieterstrom in 

Mini-EEG-Novelle, veröffentlicht am: 11.05.2020, 

online abrufbar unter: https://www.pv-maga-

zine.de/2020/05/11/unternehmen-fordern-bes-

sere-bedingungen-fuer-photovoltaik-mieter-
strom-in-mini-eeg-novelle/ 

längerfristigen Trend.  
Der Umfang der Sonderausschreibungen sollte 
schnellstmöglich erhöht werden, um Investitio-
nen in den Ausbau der PV und Beschäftigungs-
wirkungen im Sektor vorzuziehen. Für 2020 sollte 
die ausgeschriebene Kapazität von 1,8 GW ver-
doppelt werden, um kurzfristig zusätzliche Im-
pulse auszulösen. 26  Weitere Sonderausschrei-
bungen von jeweils 5 GW in den Jahren 2021 und 
2022 unterstützen die Konjunktur (Agora Ener-
giewende 2020b). Dies trägt nicht nur kurzfristig 
zu Beschäftigungseffekten bei, sondern unter-
stützt auch den Aufbau von Kapazitäten in 
Deutschland für dauerhaft höhere jährliche PV-
Installationen. Unterstützt werden diese Aus-
schreibungen dadurch, dass die Bundesnetza-
gentur bereits bekannt gegeben hat, dass die 
Fertigstellungsfristen während der Coronakrise 
nicht beginnen (Bundesnetzagentur 2020b). 

 Eigenverbrauch von Solarstrom attraktiver ma-
chen: Die EEG-Umlage auf den Eigenverbrauch 
von selbst erzeugten Solarstrom (z. B. Solananla-
gen auf dem eigenen Hausdach) mindert die At-
traktivität solcher Investitionen. Aktuell sind 
Kleinanlagen mit einer Leistung bis 10 KW davon 
befreit, was dazu führt, dass eine Kleinanlagen 
häufig so konzipiert werden, dass sie knapp unter 
dieser Schwelle verbleiben (HTW Berlin 2019). 
Mittlere und große Dachanlagen sowie PV-Anla-
gen im gewerblichen Bereich müssen die EEG-
Umlage auf eigenverbrauchten Strom zahlen. 
Dies macht Investitionen in größere PV-Anlagen, 
bzw. PV-Speicher-Kombinationen weniger at-
traktiv und bremst Investitionen (Agora Energie-
wende/Agora Verkehrswende 2020a).  
Im Rahmen der EU-Richtlinie zur Förderung von 
Erneuerbaren Energie kann der Eigenverbrauch 
von Solarstrom von Umlagen und Abgaben be-
freit werden. Der Eigenverbrauch ist weder mit 
der Nutzung öffentlicher Netze verbunden, noch 
wird er durch die Einspeisevergütung staatlich 
gefördert. Eine dezentrale Energieversorgung ist 
im Sinne der lokalen Wertschöpfung, erhöhten 
Krisensicherheit des Energiesystems sowie der 
Teilhabe und Akzeptanz von Bürger*innen und 
sollte daher nicht ausgebremst werden (Umwel-
tinstitut München e.V. 2020). 

25  Mittelfristig erhöhte, verbindliche Ausbauziele 

wurden im Rahmen dieser Analyse nicht unter-
sucht. 

26  DUH 2020: Der Blick auf die bisherigen Ausschrei-

bungen in 2020 zeigt, dass diese deutlich über-

zeichnet waren und mehr Kapazität zugebaut wer-
den könnte als bisher bezuschlagt. 

https://www.pv-magazine.de/2020/05/11/unternehmen-fordern-bessere-bedingungen-fuer-photovoltaik-mieterstrom-in-mini-eeg-novelle/
https://www.pv-magazine.de/2020/05/11/unternehmen-fordern-bessere-bedingungen-fuer-photovoltaik-mieterstrom-in-mini-eeg-novelle/
https://www.pv-magazine.de/2020/05/11/unternehmen-fordern-bessere-bedingungen-fuer-photovoltaik-mieterstrom-in-mini-eeg-novelle/
https://www.pv-magazine.de/2020/05/11/unternehmen-fordern-bessere-bedingungen-fuer-photovoltaik-mieterstrom-in-mini-eeg-novelle/
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 Förderprogramm integrierte Photovoltaik - für 
Agro-Photovoltaik & gebäudeintegrierte PV 
(0,4 Mrd. Euro): Für einen beschleunigten Aus-
bau braucht es neben der Akzeptanz in der Ge-
sellschaft auch genügend Flächen. Integrierte 
Photovoltaik27  stellt mittelfristig ein riesiges Po-
tential dar: nicht nur zur Produktion von mehr PV-
Strom, sondern auch zur „doppelten Nutzung” 
von landwirtschaftlichen Flächen durch Agro-
PV28 und zur Nutzung von Gebäudefassaden, in-
tegriert in Infrastrukturen oder schwimmend auf 
Wasserflächen 29  (Fraunhofer ISE 2019). In bei-
den Anwendungsbereichen sind Investitionen in 
Forschung und Entwicklung nötig, um die Tech-
nologieentwicklung zu beschleunigen und mit-
telfristig deren Kosten soweit zu senken, dass sie 
rentabel werden. Sinnvoll sind dafür gezielte För-
derungen und regulative Änderungen: Zur För-
derung von Pilotprojekten für integrierte Photo-
voltaik sollte die Bundesregierung verteilt auf die 
nächsten vier Jahre Mittel in Höhe von 100 Mio. 
Euro pro Jahr zur Verfügung stellen, um Pilotpro-
jekte und Forschungseinrichtungen bei der Ent-
wicklung dieser Technologien zu unterstützen.30 
Daneben sind regulative Änderungen sinnvoll, 
um integrierte PV-Anlagen schneller rentabel zu 
machen. Landwirtschaftlich genutzte Flächen 
mit PV-Anlagen beispielsweise werden heute als 
Sondergebiete deklariert und verlieren den An-
spruch auf EU-Agrarsubventionen. APV-Anla-
gen sollten in Flächennutzungsplänen als „Son-
dergebiet Agrophotovoltaik“ ausgewiesen wer-
den, um Agrarsubventionen weiterhin zu bezie-
hen (Agrophotovoltaik.de). 

 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Paket wird insgesamt von einem Einsparpo-
tenzial von 6,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr ausgegan-
gen. Die Maßnahmen führen zum Vorziehen von In-
vestitionen und einem beschleunigten Ausbau der 
Photovoltaik. Über den Zeitraum bis 2024 führt das 
zu einem zusätzlichen Ausbau der Photovoltaik in 
der Größenordnung von knapp 13 GW. 

 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 59.000 Stellen. Die zu-
sätzlichen Investitionen gehen vor allem auf regula-
tive Änderungen und Sonderausschreibungen zu-
rück. So stehen diesen relativ geringen öffentlichen 
Mitteln in Höhe von 0,4 Mrd. Euro zusätzliche Inves-
titionen in Höhe von 9,76 Mrd. Euro gegenüber.  

Aktuell sind in Deutschland ca. 30.000 Menschen 
direkt im Photovoltaiksektor beschäftigt (IRENA 
2020). Die skizzierten Maßnahmen führen zu einem 
beschleunigten Zubau an Kleinanlagen als auch gro-
ßen Freiflächenanlagen. 

 

  

                                                                                       
 
27  Integrierte PV fügt sich in Gebäude und Infrastruk-

tur ein statt „auf“ diesen installiert zu werden, oder 

ermöglicht die gleichzeitige Stromproduktion und 

Ernte über ein und derselben Ackerfläche. Die PV-

Modulte sind teilweise nicht mehr als solche er-

kennbar und reduzieren Flächennutzungskonkur-

renzen und können so in der Zukunft zu mehr Ak-

zeptanz beitragen. Für Beispiele für integrierte 
Photovoltaik, siehe Fraunhofer ISE (2019). 

28  Agro-PV-Module sind lichtdurchlässig und wer-

den über Äckern installiert, so dass unter ihnen 

weiterhin Landwirdschaft betrieben – und zusätz-

lich dazu Strom produziert wird auf ein und dersel-

ben Fläche. Die „doppelte Ernte” von Sonnenener-

gie kann nicht nur die Landnutzung effektiver ge-

stalten, sondern auch dazu beitragen, den Flä-

chennutzungskonflikt zwischen Landwirtschaft 

und Photovoltaik zu entschärfen, Einkommen von 

Landwirten zu sichern und deren Energiebedarfe 
klimafreundlich und lokal zu decken (BMBF). 

29  z.B. auf ehemaligen Braunkohletagebauen 
30  Ein alternativer Ansatz hierzu könnten Ausschrei-

bungen für Agro-PV-Anlagen sein. 
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4.2 Windenergie als Rückgrat der Energiewende wiederbeleben 

Maßnahmen: 

 Regulative Rahmenbedingun-
gen verbessern 

 Repowering 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

     

    

    

Öffentliche Mittel: 

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert): 

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 0,0 Mrd. Euro 

 6,0 Mrd. Euro 

 16.000 Beschäftigte 

 6,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr 

 20-25 Jahre 

 

Hintergrund: Die Windenergie ist der zentrale Treiber der Energiewende in Deutschland – bereits vor der Corona-
Pandemie ist der Zubau von Windenergieanlagen an Land jedoch stark zurückgegangen. Anstelle eines anvisierten 
Zubaus von 2.800 MW pro Jahr (EEG 2017), lag der realisierte Zubau 2018 und 2019 lediglich bei 2.400 bzw. 1.100 
MW (BWE 2020) und es droht eine große Ökostromlücke. Bei einer Fortschreibung der aktuellen Trends bis 2030 
würde der Anteil der Erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung bei etwa 55 % liegen (anstatt wie vorgesehen 
65 %) und die Klimaziele damit deutlich verfehlt werden (Agora 2020b). Um diese Lücke zu schließen, muss die 
Offshore-Windkraftleistung bis 2030 anstelle der 15 GW auf 25 GW ansteigen und Onshore-Windkraft auf ein 
jährliches Zubauniveau von über 4 GW anwachsen (DIW 2019). Dafür muss der Ausbau der Windenergie aktiv vo-
rangetrieben und politische und bürokratische Planungshürden abgebaut werden. 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

Die Liste an Maßnahmen zur Wiederbelebung des 
Ausbaus der Windenergie ist lang (BMWi 2019). Die 
Erhöhung der Ausbauziele der Windenergie an Land 
und auf See sind wichtig und notwendig, jedoch ist 
dies u. a. aufgrund von Rechtsunsicherheiten, zeit-
aufwendigen Implementierungsprozessen und feh-
lender sozialer Akzeptanz nicht so kurzfristig um-
setzbar, als dass die hier intendierte schnelle Wieder-
belebung der Wirtschaft erzielt werden könnte. Mit 
Blick auf eine zeitnahe Umsetzbarkeit und schnelle 
konjunkturelle Wirkung ist das Vorziehen der folgen-
den Maßnahmen vielversprechend, um den Wind-
kraftausbau kurzfristig zu beschleunigen: 

 Regulative Rahmenbedingungen verbessern, 
Genehmigungsprozesse beschleunigen und 
Ausbaustau abbauen: Momentan leidet die 
Branche vor allem unter langen Genehmigungs-
verfahren, die durch immer neue Auflagen der 
zuständigen Behörden verlängert werden. Ab der 
Zuschlagserteilung dauert es im Schnitt 16 Mo-
nate, bis die Anlagen am Netz sind (Fachagentur 
Windkraft an Land 2020). Eine weitere Ursache 
für den geringen Zubau dürfte in den zahlreichen 
Klagen gegen erteilte Genehmigungen liegen, 
infolge derer der Bau der Windturbinen mindes-
tens verzögert, wenn nicht gar unmöglich wird. 
Hauptklagegründe stellen der Lärm- und der Ar-
tenschutz dar. Zudem stehen zu wenige ange-

messene Flächen und Standorte für neue Wind-
kraftanlagen zur Verfügung. Deshalb empfehlen 
Greenpeace und Greenpeace Energy, verbindli-
che Flächenziele oder GW-Ziele etwa pro Bun-
desland vorzusehen. Dadurch kann sichergestellt 
werden, dass die Bundesländer genügend Flä-
chen für den Windausbau bereitstellen, bzw. da-
für sorgen, dass genügend Windenergie-Leis-
tung errichtet wird. Ob die Klärung der Zustän-
digkeit für die Abstandsregelung durch die kürz-
lich erzielte Einigung der Großen Koalition sich 
positiv auswirkt, bleibt abzuwarten und hängt 
nun maßgeblich von den Bundesländern ab. 
  
Die beschriebene Situation führt dazu, dass 
selbst bereits bezuschlagte Windenergieleistun-
gen nicht realisiert werden können. Daraus ergibt 
sich ein momentaner Rückstau an 6.084 MW, der 
durch die Überwindung der oben genannten 
Gründe leicht aufgelöst werden könnte. Für diese 
Maßnahmen sind keine öffentlichen Mittel nötig. 
Gleichzeitig haben sie eine große Wirkkraft. 

 Repowering: Zwischen 2021 und 2030 drohen 
etwa zwölf GW alter Windenergieanlagen vom 
Netz zu gehen. Ohne politisches Handeln ist hier-
durch ein weiterer Rückgang der Windstrompro-
duktion in Deutschland zu befürchten. Allein am 
1.1.2021 fallen etwa vier GW Windkraftanlagen 
aus der EEG-Vergütung, deren Weiterbetrieb im 
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Falle einer größeren Revision angesichts der ak-
tuellen Börsenstrompreise nicht gesichert ist. Ein 
Großteil der etablierten Standorte von Wind-
kraftanlagen ist aber im aktuellen Genehmi-
gungsrecht nicht wiederbebaubar (Agora 
2020b). Daher gilt es, einen möglichst großen 
Anteil der Repowering-fähigen Windenergien-
anlagen durch neue bzw. größere Anlagen zu er-
setzen, um dem Trend entgegen zu wirken.  

 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Paket wird insgesamt von einem mittel- bis 
langfristigen Einsparpotenzial von rund 6,5 Mio. t 
CO2-Äq. pro Jahr ausgegangen.  

Die konkreten Maßnahmen sollen jährlich zu einem 
zusätzlichen Ausbau der Windenergie von 400 bis 
1.000 MW und insgesamt bis 2024 zu knapp 4 GW 
an zusätzlicher kurzfristiger installierter Windener-
gieleistung führen. Diese reduziert die Stromproduk-
tion bzw. die Treibhausgasemissionen konventionel-
ler Kraftwerke. Legt man einen Netto-Vermeidungs-
faktor von 693 g CO2-Äq. pro kWh für die Onshore 
Windenergie zugrunde (UBA 2019) sowie eine 
durchschnittliche produzierte Strommenge von 2,4 

GWh pro installierter MW (BWE 2020), können 
dadurch Emissionen bis 2024 von 18 Mio. t CO2-Äq. 
oder mehr vermieden werden. 

 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 16.000 Stellen und he-
belt zusätzliche Investitionen in Höhe von 6 Mrd. 
Euro.  

Ungefähr die Hälfte der Beschäftigten im Bereich Er-
neuerbare Energien entfallen auf die Windenergie. 
2017 waren 135.100 Menschen in der Windenergie-
branche beschäftigt. Davon 112.100 im Bereich Ons-
hore und 23.000 im Bereich Offshore-Wind (BWE 
2020). Die Zahlen sind jedoch seit 2016 rückläufig. Im 
Zuge rückläufiger Installationszahlen sind auch 2019 
Arbeitsplätze gestrichen worden – unter anderem 
bei Enercon in Magdeburg und Aurich sowie Vestas 
in Lauchhammer. Dieser Trend wird sich in Folge der 
Corona-Krise weiter verstärken (Agora 2020b). Das 
vorgeschlagene Maßnahmenpaket könnte gezielt 
diesem negativen Beschäftigungstrend entgegen-
wirken. 
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4.3 Stromnetze fit machen für die beschleunigte Energiewende 

Maßnahmen: 

 Erhöhung der Förderung von Batterie-
speichern 

 Investitionsfonds für Verteilnetzbetreiber 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 3,5 Mrd. Euro 

 2,0 Mrd. Euro 

 20.000 Beschäftigte 

 *31 

 10-60 Jahre 

 

Hintergrund: Mit stetig wachsendem Anteil von Strom aus fluktuierenden erneuerbaren Energiequellen steigt der 
Bedarf für Flexibilitätsoptionen32 wie Stromspeicher, Power-to-X, Demand Side Management, etc. Die flexible di-
gitale Vernetzung von Stromproduktion und Stromverbrauch sowie die Verfügbarkeit von Stromspeichern zum 
kurzfristigen Ausgleich von Schwankungen braucht eine digitale Vernetzung dieser Komponenten in lokalen Ver-
teilnetzen. Diese spielen eine entscheidende Rolle für die Netzstabilität als Schnittstelle zwischen Nieder- und Mit-
telspannung.33 Die Maßnahme sorgt dafür, dass durch öffentliche Anreize, zusätzliche Investitionen gehebelt und 
vorgezogen werden, um einen konjunkturellen Impuls zu geben, die Attraktivität von PV-Strom zu erhöhen und die 
Stabilität der Verteilnetze bei wachsenden Anteilen von Strom aus Erneuerbaren Energien zu gewährleisten. 

Der Ausbau von Batteriespeichern und die Verbesserung der Verteilnetze (z. B. zur Sektorkopplung) sind zwei An-
sätze34 zur Stärkung der Resilienz des Stromnetzes. Mit Blick auf die langfristige Transformation des Energiesys-
tems kann die Kombination aus Photovoltaik-Erzeugungsanlagen und Batteriespeichern den Grad des Eigenver-
brauchs von Bürgerinnen und Bürgern erhöhen35 und eine dezentral organisierte Bürgerenergieversorgung stär-
ken und sie von großen Energieversorgungsunternehmen unabhängiger machen. Die digitale Vernetzung von 
Stromproduktion und Nachfrage, Speichern und einer netzdienlichen Sektorkopplung (über netzdienliche ladende 
E-Autos und elektrische Wärmepumpen) können die Investitionsbedarfe in zusätzliche Infrastrukturen reduzieren 
und den Stromanteil am gesamten Energieverbrauch erhöhen (Agora Verkehrswende et al. 2019). 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

 Erhöhung der Förderung von Batteriespei-
chern (0,5 Mrd. Euro): Heimspeicher 36  werden 
vor allem in Kombination mit PV-Anlagen instal-
liert und sind deshalb sehr stark vom Einbruch bei 
PV-Kleinanlagen betroffen 2019 wurde ein Re-
kordwert von 65.000 Heimspeichern in 
Deutschland installiert (insg.: 206.000 instal-
lierte Heimspeicher) 37 . Der KfW-Tilgungszu-
schuss für Heimspeicher in Verbindung mit PV-
Anlagen lief Ende 2018 aus, in wenigen Bundes-
ländern existieren Zuschussförderungen. 38

  

                                                                                       
 
31  Siehe Abschnitt Klimaschutzwirkung. Der Beitrag der Maßnahme zum Klimaschutz kann nicht wie bei den anderen 

Maßnahmen berechnet werden. 
32  Überblick hier: Next-kraftwerk (2016): Flexibilitätsoptionen – Perspektiven für die Energiewende, online verfügbar unter: 

https://www.next-kraftwerke.de/energie-blog/flexibilitatsoptionen  
36  Als „Heimspeicher“ werden Batteriespeicher bezeichnet, deren Speicherkapazität auf ein Heim-PV-Anlage ausgelegt 

ist. Mit dieser Batterie kann Solarstrom gespeichert und später genutzt (z.B. für eine Wärmepumpe). Dies ermöglicht es 
Haushalten, mehr selbst produzierten Solarstrom zu nutzen.  

Gleichzeitig zeigen Analysen, dass mit steigen-
dem PV-Ausbau auch der Bedarf (insbesondere) 
für Heimspeicher in Deutschland steigen muss, 
wenn die PV-Kapazitäten im Einklang mit den 
2030 Klimazielen ausgebaut werden. Bei Heim-
speichern wird eine Verfünffachung der Kapazi-
tät von 1,9 GWh (2020) auf 10,1 GWh im Jahr 
2030 prognostiziert (vgl. Abb. 13 in EUPD Rese-
arch 2019). Mit diesem Ausbau verbunden sind 
enorme Marktchancen für deutsche Hersteller39 
von Heimspeichern und die Beschäftigung in die-
sen Unternehmen.40  

https://www.next-kraftwerke.de/energie-blog/flexibilitatsoptionen
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Um private Investitionen in den Ausbau der 
Heimspeicherkapazitäten (durch kombinierte 
PV-Kleinanlagen mit Heimspeichern oder deren 
Nachrüstung) vorzuziehen und so Investitionen 
in den Sektor und Beschäftigung u. a. bei deut-
schen Speicherherstellern und Installateuren zu 
sichern, stellt eine temporäre Zuschussförderung 
für Heimspeicher einen vielversprechenden An-
satz dar. Im Interesse einer schnellen und bun-
deseinheitlichen Förderung ist ein Anknüpfen an 
das ausgelaufene KfW-Förderprogramm 275 
sinnvoll. Umgesetzt werden könnte ein solches 
Förderprogramm über eine Laufzeit von 2,5 Jah-
ren (bis Ende 2022) mit einem Volumen von 
500 Mio. Euro. Bei einem maximalen Zuschuss 
könnten ca. 250.000 Heimspeicher öffentlich 
gefördert werden und zusätzliche private Investi-
tionen gehebelt werden. Verfügbar sein sollte der 
Zuschuss sowohl bei der kombinierten Installa-
tion mit einer PV-Kleinanlage, als auch bei der 
Nachrüstung eines Heimspeichers. 

 Investitionsfonds für intelligente Verteilnetze 
(3 Mrd. Euro): Verteilnetze sind eine zentrale 
Baustelle für die Energiewende. Neben dem 
langfristigen Ausbau der Übertragungsnetze ist 
die Digitalisierung der Verteilnetze von enormer 
Bedeutung dafür, dass Verteilnetze zwischen 
den steigenden Anteilen an fluktuierenden Ener-
giequellen auf Angebotsseite und der fluktuie-
renden Stromnachfrage vermitteln können. Der 
jährliche Bedarf an Investitionen in intelligente 

                                                                                       
 
34  Der Ausbau von Ladeinfrastrukturen trägt ebenso 

dazu bei. Die Investitionen in Ortsnetztrafos sind 

damit verbunden und ermöglichen die Nutzung 

von Ladesäulen im Heimbetrieb (Niederspannung) 
und Schnellladesäulen (Mittelspannung). 

35  Die Vernetzung von Heimspeicher zu „Schwarm-

speichern” wird bereits heute praktiziert und kann 

einen zusätzlichen positiven Effekt auf die Strom-
netzstabilität haben. 

36  Als „Heimspeicher“ werden Batteriespeicher be-

zeichnet, deren Speicherkapazität auf ein Heim-

PV-Anlage ausgelegt ist. Mit dieser Batterie kann 

Solarstrom gespeichert und später genutzt (z.B. für 

eine Wärmepumpe). Dies ermöglicht es Haushal-

ten, mehr selbst produzierten Solarstrom zu nut-
zen.  

37  Der Großteil der in Deutschland installierten Bat-

teriespeicher liegt im Bereich der Heimspeicher 

(ca. 865 MWh - gegenüber 125 MWh bei Gewer-

bespeichern und 200 MWh für Netzspeicher 

(EUPD 2020a). Eine Analyse von EUPD Research 

weist darauf hin, dass der Umsatz mit Heimspei-

chern stark mit der Nachfrage nach PV-Anlagen 

Verteilnetze liegt bis 2030 bei deutlich über einer 
Milliarde Euro jährlich (Agora Energiewende et al. 
2019). Die Bedarfe liegen hier in der Aufrüstung 
von Ortsnetztrafos zwischen Mittel- und Nieder-
spannungsnetzen, die die Schnittstelle zum Bei-
spiel zu unterschiedlichen Ladeinfrastrukturen 
(Niederspannung für E-PKW / Mittelspannung 
für E-Busse und Schnellladesäulen für E-PKW) 
herstellen. Um lokale Stromnetzbetreiber bei In-
vestitionen in diese Infrastrukturen zu unterstüt-
zen, wird ein Investitionsfonds mit einem Volu-
men von 3 Mrd. Euro (bis Ende 2024) aufgesetzt, 
über den Stromnetzbetreiber feste Zuschüsse für 
bestimmte Investitionen erhalten. 

 

Klimaschutzwirkung: 

Die Klimaschutzwirkungen des Pakets sind nicht 1:1 
vergleichbar mit Investitionen in den Ausbau von Er-
neuerbaren Energien und können deshalb nicht 
quantifiziert werden. Nichtsdestotrotz sind sie uner-
lässlich, um hohe Anteile von PV- und Windstrom 
nutzen zu können und die Stabilität des Stromnetzes 
zu gewährleisten.41   

 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 20.000 Stellen. Die öf-
fentlichen Mittel in Höhe von 3,5 Mrd. Euro hebeln 
zusätzliche Investitionen in Höhe von 2 Mrd. Euro.

korreliert und deshalb auch hier der Solardeckel 
eine bremsende Wirkung ausübt (EUPD 2020b). 

38  Solche Programme existieren beispielsweise in 

Bayern und Brandenburg. Medienberichte (pv-

magazine 2020b) verweisen aber darauf, dass die 

Programme temporär ausgesetzt wurden in der 

Krise, weil die Kapazitäten in der Verwaltung aktu-
ell an anderen Stellen gebraucht werden. 

39  Aktuell gibt es drei deutsche Hersteller unter den 

Top5 Anbietern im deutschen Markt: Sonnen, 
E3DC, SENEC (EUPD 2020a). 

40  Verbunden damit ist die Erwartung, dass die Be-

schäftigung allein im Bereich der Heimspeicher 

von heute 2000 auf über 15.000 im Jahr 2040 
steigt. 

41  Die beiden Einzelmaßnahmen ermöglichen be-

schleunigten Ausbau erneuerbarer Energien – sie 

allein tragen zu niedrigeren Treibhausgasemissio-

nen indirekt bei. Würde man hier Klimaschutzwir-

kungen berechnen, liefe man Gefahr, diese dop-

pelt zu zählen (bei der Erzeugug von Strom aus Er-
neuerbaren Energien und hier). 
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4.4 Gebäude energetisch (um)bauen 

Maßnahmen: 

 1.000.000 Ölheizungen durch klima-
freundliche Heizungen ersetzen 

 100.000 kommunale Gebäude energe-
tisch (um)bauen 

 100.000.000 m² Nettogrundfläche ge-
werblich genutzter Nichtwohngebäude 
jährlich klimafreundlich (um)bauen 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 11,9 Mrd. Euro 

 10,9 Mrd. Euro 

 80.000 Beschäftigte 

 14 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr 

 25-30 Jahre 

 

Hintergrund: Knapp 35 % des deutschen Endenergieverbrauchs entfallen auf den Gebäudesektor (dena 2020). 
Dies entspricht etwa 122 Mio. t CO2-Äq. bzw. 15 % der gesamten CO2-Emissionen Deutschlands in 2019 (BMU 
2019a). Es ist daher unbestritten, dass der Gebäudesektor zur Klimawende beitragen muss. Gleichzeitig wird die 
Bauwirtschaft von der Corona-Krise nicht verschont bleiben; denn Auftrags- und Einkommenseinbrüche in ande-
ren Branchen, bei Kommunen und bei Eigentümern führen erfahrungsgemäß zur Investitionszurückhaltung (Agora 
2020b, Handelsblatt 2020). 

Im Wohngebäudebereich zeigt eine Studie (FÖS 2018), dass Investitionen im Heizungspaket besonders förderef-
fizient sind und auch von den Fördernehmern nachgefragt werden. Zudem ist eine Wärmewende hin zu einer kli-
maneutralen Wärmeversorgung zum großen Teil eine Frage des Technologiewandels: Heizungen, die mit fossilen 
Brennstoffen arbeiten, müssen aus dem Markt - klimafreundliche Technologien wie Wärmepumpen und Solarther-
mie in den Markt.  

Ein zweiter Fokus liegt auf dem Bereich der Nichtwohngebäude (NWG).42 Obwohl NWG nur etwa ein Siebtel des 
Gebäudebestands ausmachen, tragen sie etwa 36 % des Energieverbrauchs im Gebäudesektor bei (dena 2019a). 
Sie sind überwiegend in privater Hand, aber auch viele Kommunen verfügen über NWG. Bei knapp der Hälfte der 
kommunalen NWG handelt es sich um Schulen (48 % der Hauptfläche) (dena 2019b). Mit Blick auf den Investiti-
onsstau in Bildungseinrichtungen sollten Kommunen die energetische Sanierung als integralen Bestandteil einer 
nachhaltigen Investitionsstrategie verstehen. 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

Es gibt bereits eine Reihe von Programmen zur ener-
getischen Gebäudesanierung, deren Förderbedin-
gungen erst am 24. Januar 2020 verbessert wurden 
(BMWi 2020). Die vorgeschlagenen Maßnahmen 
zielen daher nicht auf eine Änderung der Förderbe-
dingungen, sondern auf Vorschläge für die zusätzli-
che finanzielle Ausstattung ausgewählter Pro-
gramme. Unabhängig von dieser zusätzlichen Aus-
stattung wäre es empfehlenswert, in den Program-
men der energetischen Sanierung auch die Art der 
verwendeten Materialien zu berücksichtigen. So sind 

                                                                                       
 
42  Zu den Nichtwohngebäuden zählen z.B. Anstaltsgebäude, Büro- und Verwaltungsgebäude, landwirtschaftliche Be-

triebsgebäude und nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude, wie Fabrikgebäude und Hotels. 

Dämmmaterialien aus Paludikulturen deutlich um-
weltschonender als die derzeitigen Wärmeverbund-
systeme mit Beton und Schaumstoff. 

Weitere zukunftsträchtige Sparten wie die serielle 
Gebäudesanierung sollten flankierend aktiv voran-
getrieben werden, wurden innerhalb des Maßnah-
menpakets aber nicht berücksichtigt. Hintergrund 
ist, dass diese noch am Anfang stehen, weniger etab-
liert sind und geringere kurzfristige Wirkungen zu er-
warten sind. 

 1.000.000 Ölheizungen durch klimafreundli-
che Heizungen ersetzen (6,00 Mrd. Euro): Das 
Bundeswirtschaftsministerium fördert über das 
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Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) den Austausch von Ölheizungen durch 
eine klimafreundliche Heizungsanlage mit er-
höhten Fördersätzen. Die Fördersätze steigen 
auf bis zu 45 % bei Einbau einer Hybridheizung, 
die vollständig mit Erneuerbaren Energien be-
trieben wird, sowie bei einer Wärmepumpenan-
lage. In Deutschland sind rund 5,4 Mio. Ölheizun-
gen in Betrieb (dena 2019b). Mit der Maßnahme 
sollen daher 1 Mio. zusätzliche Ölheizungen 
durch klimafreundliche Heizungen auf Basis von 
Erneuerbaren Energien (Wärmepumpen, Solar-
thermie) ersetzt werden. 

 100.000 kommunale Gebäude energetisch 
(um)bauen (5,02 Mrd. Euro): Das Bundeswirt-
schaftsministerium fördert die energetische Sa-
nierung kommunaler Gebäude mithilfe verschie-
dener Programme. Diese Programme sollten da-
für genutzt werden, um insgesamt zusätzlich 
100.000 kommunale Gebäude energetisch 
(um)zubauen. Dies betrifft sowohl den Neubau 
energieeffizienter Gebäude als auch Maßnah-
men an Bestandsgebäuden. Die Programme soll-
ten außerdem mit der direkten, zeitlich begrenz-
ten Bezuschussung von Personalkosten z. B. zur 
Vorbereitung der öffentlichen Ausschreibung 
der Baumaßnahmen unterstützt werden. Evalu-
ierungen haben gezeigt, dass gerade der Mangel 
an Personal ein Umsetzungshemmnis darstellt, 
da es sich bei der energetischen Sanierung nicht 
um eine kommunale Pflichtaufgabe handelt 
(dena 2019a). Diese Zuschüsse können zudem 
die Wirtschaftlichkeit positiv beeinflussen. 

 100.000.000 m² Nettogrundfläche gewerb-
lich genutzter Nichtwohngebäude jährlich kli-
mafreundlich (um)bauen (0,9 Mrd. Euro): Ge-
rade im Bereich der NWG gibt es noch ein sehr 
großes Potential für Energieeinsparungen. Im 
Gegensatz zu Wohngebäuden stehen oftmals 
Energieeinsparungen bei der Anlagentechnik im 
Vordergrund, die oft geringinvestiv sind, schnell 
realisiert werden können und zudem erfolgen 
können, während das Gebäude weiter genutzt 
wird. Zur Hebung dieses Potenzials wurden die 
Förderbedingungen der KfW-Förderung „Ener-
gieeffizient Bauen und Sanieren“ angepasst und 
es wird nun ein Tilgungszuschuss von bis zu 27,5 % 
gewährt. Antragsberechtigt sind gewerblich ge-
nutzte NWG, die nach Fertigstellung bezie-
hungsweise Umsetzung aller Maßnahmen unter 
den Anwendungsbereich der aktuell gültigen 
Energieeinsparverordnung (EnEV) fallen. Insge-
samt sollten zusätzlich zu den geplanten Haus-
haltsmitteln Gelder von 100.000.000 m² Netto-
grundfläche gewerblich genutzter NWG jährlich 
bereitgestellt werden. 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Maßnahmenpaket wird insgesamt von einem 
mittel- bis langfristigen Einsparpotenzial von ca. 
14 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr ausgegangen. Berück-
sichtigt man die durchschnittliche Lebensdauer der 
Investitionen werden insgesamt bis zu 415 Mio. t 
CO2-Äq. eingespart. 

 1.000.000 Ölheizungen durch klimafreundli-
che Heizungen ersetzen: Die Evaluierung der 
KfW-Programme „Energieeffizient Sanie-
ren/Bauen“ 2017 kommt beim Heizungspaket 
zum Ergebnis, dass bei einer Investitionssumme 
von 2,1 Mrd. Euro ca. 158.000 t CO2-Äq. pro Jahr 
eingespart wurden (IWU & Fraunhofer 2018). Bei 
einer Laufzeit von ca. 25 Jahren ergeben sich 
531,65 Euro je Tonne. Übertragen auf die vorge-
schlagene Investitionssumme können schät-
zungsweise CO2-Einsparungen von knapp 25 
Mio. t in 25 Jahren bzw. knapp 1 Mio. t pro Jahr 
entstehen. 

 100.000 kommunale Gebäude energetisch 
(um)bauen: Aus der Evaluierung der kommuna-
len KfW-Förderprogramme von 2007 bis 2010 
kann abgeleitet werden, dass mit den umgesetz-
ten 243 Maßnahmen pro Jahr eine jährliche CO2-
Reduktion von ca. 116.000 t erzielt werden kann. 
Dies ergibt eine CO2-Reduktion von 3.584 Ton-
nen je Förderfall in der angenommenen Laufzeit 
von 30 Jahren (Clausnitzer et al. 2011). Überträgt 
man auch diese Schätzung auf die avisierte Zahl 
von 100.000 kommunalen Gebäuden ergäben 
sich CO2-Einsparungen von rund 358 Mio. t bei 
einer Laufzeit der Maßnahmen von 30 Jahren 
bzw. knapp 12 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr. 

 100.000.000 m² Nettogrundfläche gewerb-
lich genutzter Nichtwohngebäude jährlich 
klima-freundlich (um)bauen: Zu den generier-
ten Einsparungen der KfW-Programme für ge-
werbliche NWG liegen keine Daten vor. Hilfs-
weise nehmen wir an, dass sich die Einsparungen 
gewerblicher und kommunaler NWG entspre-
chen. Insgesamt sollen in gewerblichen NWG 
4.500.000 m² Nettogrundfläche energetisch 
(um)gebaut werden. Dies entspricht grob ge-
schätzt etwa 9.000 NWG. Bei einer angenom-
menen CO2-Reduktion von 3.584 je Förderfall in 
der angenommenen Laufzeit von 30 Jahren 
ergibt dies 32 Mio. t CO2-Äq. in 30 Jahren bzw. 1 
Mio. t CO2-Äq. pro Jahr. 
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Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 80.000 Stellen. Die öf-
fentlichen Mittel in Höhe von 11,90 Mrd. Euro hebeln 
zusätzliche Investitionen in Höhe von 10,72 Mrd. 
Euro. Zusätzlich werden von den Kommunen noch 
Mittel zur energetischen Sanierung von NWG beige-
tragen. 
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4.5 Industrie nachhaltig transformieren 

Maßnahmen: 

 Startschuss Grüner Wasserstoff in der In-
dustrie 

 Investitionen in Energieeffizienz fördern 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 0,3 Mrd. Euro 

 7,5 Mrd. Euro 

 37.000 Beschäftigte 

 15 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr  

 20-30 Jahre 

 

Hintergrund: Die Industrie ist ein wesentlicher Bestandteil der deutschen Volkswirtschaft. Die Grundstoffindustrie 
(u. a. Chemie, Eisen, Stahl und Zement) garantiert Wertschöpfung und sorgt für über 550.000 Arbeitsplätze. 
Gleichzeitig sorgt sie 2019 für 23 % der CO2-Emissionen in Deutschland (UBA 2020). Die Umstellung der Indust-
rieprozesse auf klimaneutrale Verfahren spielt für den Klimaschutz damit eine zentrale Rolle. Um den CO2-Ausstoß 
und Primärenergieverbrauch in Deutschland nachhaltig zu senken, spielen die Energieeffizienz und die intensivere 
Nutzung Erneuerbarer Energien im Industriesektor eine Schlüsselrolle bei der Energiewende. Das Maßnahmenpa-
ket „Industrie nachhaltig transformieren“ setzt deshalb auf die Förderung des Grünen Wasserstoffs in der Industrie 
als auch die Förderung von Investitionen in Energieeffizienz. 

Der große Vorteil von Wasserstoff liegt darin, dass man mit ihm Energie leicht speichern und transportieren kann. 
Neben dem Einsatz in der Industrie als Energie- und Wärmelieferant empfiehlt sich die Anwendung im Schiffs- und 
Flugverkehr oder als Speicher für Strom aus erneuerbaren Energien zur größeren Flexibilität in der Energieversor-
gung43. Grüner Wasserstoff, zu dessen Herstellung ausschließlich Strom aus Erneuerbaren Energien zum Einsatz 
kommt, kann die klimaneutrale Zukunft maßgeblich beeinflussen und hat einen großen transformativen Stellen-
wert. Blauer Wasserstoff, der mithilfe von Ergdas und der Verwendung von Carbon Capture and Storage (CCS) 
produziert wird, ist dagegen explizit abzulehnen, weil selbst bei modernen Anlagen CO2-Emissionen freigesetzt 
werden und er sich damit nicht zur Dekarbonisierung eignet. 44  Neben den klimapolitischen Aspekten können 
Grüne Wasserstofftechnologien auch viele zukunftsfähige Arbeitsplätze und neue Wertschöpfungspotenziale ge-
nerieren.  

Unabhängig vom Energieträger müssen ungenutzte Energieeffizienz-Potenziale in Industrie und Gewerbe akti-
viert werden, indem Investitionen in energieeffiziente Technologien gefördert werden. Gerade solche Investitionen 
sind im Zuge der aktuellen Konjunkturphase allerdings sehr unsicher geworden. 65 % der Unternehmen in der Ener-
gieeffizienzbranche geben in einer Umfrage der DENEFF (2020) an, dass sie das Risiko für Nachfrageunsicherhei-
ten z. B. wegen Auftragsstornierungen zwischen leicht und hoch einschätzen. Maßnahmen sollten deshalb zur Sta-
bilisierung der deutschen Energieeffizienzbranche beitragen, indem Energieeffizienzinvestitionen nicht wie erwar-
tet zurückgestellt, sondern vielmehr vorgezogen werden. Zwischen 2020 und 2030 steht außerdem eine große 
Reinvestitionsphase in der Industrie an. Es ist enorm wichtig, die Weichen für eine ökologische Transformation jetzt 
zu stellen, da jede neu gebaute Industrieanlage eine Laufzeit bis weit über das Jahr 2050 hinaus hat. 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

Die notwendigen Technologien für eine klimaneut-
rale Industrie stehen jetzt schon zur Verfügung oder 
sind kurz vor der Marktreife, doch Investitionsunsi-
cherheiten und die Angst vor Wettbewerbsverlusten 
hindern die Branche daran, diese flächendeckend 

                                                                                       
 
43  Bei hohen Anteilen erneuerbarer Energien im Stromnetzgewährleistet Grüner Wasserstoff schließlich die sichere Ver-

sorgung selbst bei ungünstigen Wetterverhältnissen. 
44  Siehe hierzu die Wasserstoff-Farbenlehre des BMBF: https://www.bmbf.de/de/eine-kleine-wasserstoff-farbenlehre-

10879.html  

einzusetzen. Mit frühzeitigen Investitionen hat 
Deutschland die Chance auf eine langfristige Tech-
nologieführerschaft. Der Anwendungsbereich von 
Grünem Wasserstoff konzentriert sich dabei nicht 
nur auf die industrielle Anwendung, sondern ist auch 

https://www.bmbf.de/de/eine-kleine-wasserstoff-farbenlehre-10879.html
https://www.bmbf.de/de/eine-kleine-wasserstoff-farbenlehre-10879.html
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in anderen Feldern der Energiewende relevant - ins-
besondere dort, wo es keine Alternativen zur CO2-
Vermeidung gibt. 

 Startschuss Grüner Wasserstoff in der Indust-
rie (0,3 Mrd. Euro): Um die Chancen des Grünen 
Wasserstoffs für den klimaneutralen Umbau der 
Industrie zu fördern, bedarf es großindustrieller 
Anwendungsbeispiele inklusive der dazugehöri-
gen praxisbezogenen Forschung und Entwick-
lung, die die Vorteile des Grünen Wasserstoffs in 
der Industrie herausstellen und quantifizieren. 
Positive Erfahrungen würden mit der Auslobung 
von Reallaboren für die Herstellung von Wasser-
stoff (Elektrolyseure) gemacht, bei dem die 
Nachfrage nach Pilotprojekten das Angebot an 
Fördermitteln um das Doppelte übersteigt. Des-
halb sollte die aktuelle (jährliche) Förderung über 
100 Mio. Euro zur Umsetzung von Reallaboren 
für die Industrie verdoppelt werden. Der Zubau 
der Elektrolyseure sollte dabei stets an den Aus-
bau der Erneuerbaren Energien gekoppelt wer-
den.45 

 

Investitionen in Industrieanlagen haben generell 
eine lange Laufzeit. Deshalb sollten diese so energie-
effizient wie möglich ausgestaltet sein, um langfristig 
die vorhandenen Ressourcen möglichst effizient zu 
nutzen. Gleichzeitig sind die Investitionen generell 
großvolumig und Unsicherheiten mit Blick auf die 
Energiepreisentwicklung oder die konjunkturelle 
Lage können dazu führen, dass solche Investitionen 
zurückgestellt werden. Zur Förderung sind insbeson-
dere zwei Maßnahmen bedeutsam, die über eine Be-
fristung kurzfristig Investitionen in Energieeffizienz 
fördern sollen. 

 Investitionen in Energieeffizienz fördern: Zum 
einen sollten über eine beschleunigte, zeitlich 
befristete Sonderabschreibung für Energieeffizi-
enz-Investitionen in der Industrie Energieeffizi-
enz-Investitionen gefördert werden. Über die 
dadurch generierten Vorzieheffekte bereits ge-
planter Investitionen kann eine positive konjunk-
turelle Wirkung entfaltet werden, die sich gerade 
in der Branche der Hersteller und Zulieferer von 
energieeffizienten Technologien positiv auswirkt. 
Für die Maßnahme selbst sind keine Fördermittel 
vorgesehen; es kann aber mit Steuerminderun-
gen gerechnet werden.  
Zum anderen sollten projektbasierte Carbon 
Contract for Difference (CfD) zur Förderung 

                                                                                       
 
45  Neben großen Elektrolyseuren für die industrielle 

Nachfrage spielen auch kleine bis mittelgroße de-

zentrale Wasserstoff-Erzeugungsanlagen eine 

wichtige Rolle. Die dezentralen Elektrolyseure ver-

CO₂-armer Technologien eingeführt werden. 
Niedrige und unsichere Kohlenstoffpreise wer-
den oft als ein Haupthindernis für Investitionen 
des Industriesektors in emmissionsarme Techno-
logien genannt. Projektbasierte CfD, die von der 
Regierung unterzeichnet werden, könnten regu-
latorische Risiken reduzieren, die Finanzierungs-
kosten senken und die Anreize für Emissionsmin-
derungen in der Investitions- und Betriebsphase 
verstärken (DIW 2017). Eine zeitliche Befristung 
der CfD-Option auf ein bis zwei Jahre kann dabei 
helfen, dass beabsichtigte Investitionen zeitlich 
vorgezogen werden. Gleichzeitig können Erfah-
rungen mit dem Instrument gesammelt werden 
und auch die Kosten für die Bundesregierung 
überschaubar bleiben.  

 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Maßnahmenpaket wird insgesamt von einem 
Einsparpotenzial von rund 15 Mio. t CO2-Äq. pro 
Jahr ausgegangen. 

Die Klimawirkung des Pakets ist hochgradig unsi-
cher, da sie von Umfang, Art und Nachhaltigkeit der 
getätigten Investition abhängt. Dennoch kann ver-
sucht werden, über grobe Abschätzung zumindest 
eine Größenordnung der Einsparungen abzuleiten. 

 Startschuss Grüner Wasserstoff in der Indust-
rie: Die mit den Reallaboren eingesparten CO2-
Äq. können noch nicht abschließend beziffert 
werden. Beispielhaft kann aber die anvisierte 
CO2-Einsparung des „Norddeutschen Realla-
bors“ herangezogen werden: Durch die konse-
quente Sektorkopplung mit Wasserstoff-Anwen-
dungen sollen ca. 0,56 Mio. t CO2-Emissionen 
pro Jahr eingespart werden. Geht man vorsichtig 
davon aus, dass die aktuell 20 Reallabore im 
Schnitt jeweils 200.000 t CO2 jährlich einsparen, 
würde eine Verdopplung des Fördertopfs zu ei-
ner Einsparung von jährlich ca. 8 Mio. t CO2-Äq. 
führen. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass der 
Einsatz von Grünem Wasserstoff nur dann eine 
positive CO2-Wirkung hat, wenn gleichzeitig der 
Zubau von Erneuerbaren Energien vorangetrie-
ben wird (Ökoinstitut 2019). 

 Investitionen in Energieeffizienz fördern: In ei-
ner Pressemitteilung (Tagesspiegel 2019) bezif-
fert die DENEFF die zu erwartenden Energieein-
sparungen durch beschleunigte Abschreibungs-
möglichkeiten für Energieeffizienzinvestitionen 
auf circa 30 Mrd. KW im Jahr bei einer Laufzeit 

hindern das Abregeln von Windparks bei regiona-

len Netzengpässen und erhöhen den Vermark-
tungswert des dort produzierten Windstroms. 
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von zehn Jahren. Bei einer zeitlichen Befristung 
auf fünf Jahre und einem CO2-Emissionsfaktor 
von 474 Gramm pro KW ergäbe das in etwa Ein-
sparungen von 7,11 Mio. t CO2.-Äq. Nähere Infor-
mationen zu dieser Einschätzung existierten al-
lerdings nicht. Bei den CfD gibt es noch keine 
Einschätzung zu den potenziellen CO2-Minde-
rungseffekten. 

 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 37.000 Stellen. Die öf-
fentlichen Mittel in Höhe von 0,3 Mrd. Euro hebeln 
zusätzliche Investitionen in Höhe von 7,51 Mrd. Euro. 
In Ermangelung geeigneter Untersuchungen neh-
men wir für die Investitionen in Energieeffizienz an, 
dass durch die Maßnahmen die vom Statistischen 
Bundesamt erfassten Investitionen für den Umwelt-
schutz im Produzierenden Gewerbe in den kommen-
den Jahren trotz der drohenden Rezession konstant 
hoch bleiben werden und sich durch die Gewährung 
von Contract for Difference in den Antragsjahren 
2021 und 2022 sogar verdoppeln. 
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4.6 Schiene und öffentlichen Verkehr sichern, modernisieren und ausbauen 

Maßnahmen: 

 Rettungsschirm 

 Ausbau und Verbesserung der Infrastruktur 

 Förderung E-Busse und Ladeinfrastruktur 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert): 

Klimaschutzwirkung:  

Nutzungsdauer: 

 21,0 Mrd. Euro 

 1,5 Mrd. Euro 

 88.000 Beschäftigte 

 4,15 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr  

 10-25 Jahre 

 

Hintergrund: Die Passagierzahlen von Bahn und Öffentlichem Personennahverkehr (ÖPNV) sind aufgrund der 
Corona-Pandemie eingebrochen und es sind enorme Einkommensausfälle zu befürchten (Heimbach 2020). Kurz-
fristig ist daher eine schnelle und umfangreiche finanzielle Unterstützung der privaten und kommunalen Verkehrs-
betriebe und -unternehmen notwendig. Auch müssen für die kommenden Monate Maßnahmen zur Minimierung 
des Ansteckungsrisikos ergriffen werden, so dass der öffentliche Verkehr während der Krise eine möglichst sichere 
Verkehrsmittelwahl bleibt. Dabei sollten frühzeitig auch die langfristigen Herausforderungen von Bahn und ÖPNV 
adressiert werden. Denn langfristig zeichnet sich ein positiver Trend zur verstärkten Nutzung des ÖPNV ab (Desta-
tis 2019), der nach Corona wieder aufgenommen und beschleunigt werden muss. Dazu sind unter anderem die Be-
schleunigung von Investitionen, der Abbau von Kapazitätsengpässen, die Erhöhung der Attraktivität und die Digi-
talisierung wichtige Bausteine. Übergeordnetes Ziel ist die Verlagerung von Güter- und Personenverkehr auf die 
Schiene bzw. zum ÖPNV, die für der Erreichung der Klimaziele und zur nachhaltigen Transformation des Sektors 
unabdingbar ist. 

 

Beschreibung der Maßnahmen:

Das Paket soll kurzfristige Finanzengpässe überbrü-
cken und die langfristigen Infrastrukturmaßnahmen 
als konjunkturellen Impuls vorziehen. 

 Rettungsschirm (15 Mrd. Euro): Wie von den 
Verkehrsministern der Länder gefordert und in 
anderen Branchen bereits vorhanden (tagesspie-
gel 2020), braucht es ein schnelles Rettungspa-
ket für Unternehmen im ÖPNV. Es müssen Exis-
tenzen und Kapazitäten erhalten werden. 

 Ausbau und Verbesserung der Infrastruktur 
(5 Mrd. Euro): Im Zeitraum 2020-2024 sollen 
zusätzlich eine Mrd. Euro pro Jahr in Ausbau und 
Verbesserung der Infrastruktur investiert werden 
(Ausbau Schienennetz, Digitalisierung, Kapazi-
tätsaufbau Personal, Waggons etc.). Der Kon-
junkturimpuls von insgesamt fünf Mrd. Euro ver-
ringert die Lücke zwischen bestehenden Pro-
grammen und den notwendigen Investitionen 
von rund 100 Mrd. Euro bis 2030. Dabei sollten 
Pendlerachsen und nationale Flugrouten stärker 
fokussiert werden. Denn der Pendlerverkehr 
muss stärker auf die Schiene verlagert und der 
nationale Flugverkehr vollständig ersetzt wer-
den.  
Finanzierungslücken im ÖPNV waren bereits vor 

der Corona-Krise sehr groß und überfordern Län-
der und Kommunen. Konkret sollen daher die 
Mittel für das Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz (GVFG) und das Regionalisierungsge-
setz erneut substanziell erhöht werden. Bereits 
vorgesehen waren eine Erhöhung der GVFG von 
332 auf 665 Mio. Euro im Jahr 2020 (Kabinetts-
beschluss vom November 2019) und eine Erhö-
hung auf eine Mrd. Euro im Jahr 2021 (Koalitions-
vertrags 2018). Der Klimaschutzplan sieht eine 
Erhöhung auf zwei Mrd. Euro ab 2025 vor. Diese 
Vorhaben werden hier beschleunigt und, wie er-
wähnt, bereits ab 2020 um eine Mrd. Euro pro 
Jahr (insgesamt fünf Mrd. Euro) erhöht. 

 Förderung E-Busse und Ladeinfrastruktur 
(1 Mrd. Euro): Das aktuelle Fördervolumen von 
650 Mio. Euro ist stark überzeichnet und sollte 
um eine Mrd. Euro erhöht werden. Die Förderpe-
riode sollte bis Ende 2024 verlängert werden 
(derzeit Ende 2021). Die aktuelle Krise entzieht 
vielen Betrieben die finanzielle Grundlage für 
größere Investitionen wie E-Busse, die in der An-
schaffung über eine halbe Mio. Euro kosten. E-
Busse reduzieren CO2-Emissionen und tragen 
zur Luftreinhaltung und dem Lärmschutz bei. 
Ebenso profitieren Hersteller, zu denen vor allem 
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deutsche und europäische Unternehmen gehö-
ren. 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Maßnahmenpaket wird insgesamt von einem 
mittel- bis langfristigen Einsparpotenzial von 2,45 
bis 4,15 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr ausgegangen. 

 Schiene und ÖPNV: Für die Förderung von 
Schiene und ÖPNV durch Rettungsschirm und 
Infrastrukturmaßnahmen gehen wir von einem 
perspektivischen Einsparpotenzial von 2,3 bis 4 
Mio. t CO2-Äq. aus. Grundlage ist eine Studie des 
Öko-Instituts (2018), in der im Jahr 2030 von ei-
nem Einsparpotenzial von 0,3 bis 0,5 Mio. t CO2-
Äq. durch Förderung des öffentlichen Verkehrs 
und 2 bis 3,5 Mio. t CO2-Äq. durch Verlagerung 
von Güterverkehr auf die Schiene ausgegangen 
wird. BCG & Prognos (2018) gehen für das Jahr 
2050 davon aus, dass mit der Verlagerung von 78 
Mrd. Personenkilometer und 64 Mrd. Tonnenki-
lometer (ca. 7 % des Personen- und Güterver-
kehrs von Pkw und Lkw) rund 6 Mio. t CO2-Äq. 
eingespart werden.  
Die hier vorgeschlagenen Maßnahmen dienen 
vor allem der kurzfristigen finanziellen Stabilisie-
rung und der Ermöglichung zukünftiger Investiti-
onen. Investitionen in die Schieneninfrastruktur 
und der Rettungsschirm für den ÖPNV haben 
keine direkte bzw. unmittelbare Klimaschutzwir-
kung und können lediglich mit großen Unsicher-
heiten quantifiziert werden. Sie sind aber Voraus-
setzung für die dringend notwendige Verkehrs-
verlagerung. Die Verkehrsverlagerung von Per-
sonen- und Güterverkehr u. a. auf Bahn und Bus 
ist zentraler Bestandteil für die Erreichung der 
Klimaziele und hat die geringsten, zum Teil nega-
tive CO2-Vermeidungskosten im Verkehrssektor 
(BCG, Prognos 2018). 

 E-Busse und Ladeinfrastruktur: Die Europäi-
sche Kommission (2020a) geht im letzten Ge-
nehmigungsverfahren der Aufstockung der 
staatlichen Förderung um 300 Mio. Euro von ei-
nem Einsparpotential von rund 45.000 t CO2-
Äq. pro Jahr aus. Das hier vorgeschlagene För-
dervolumen von zusätzlichen eine Mrd. Euro 
hätte demnach ein Einsparpotential in der Grö-
ßenordnung von 150.000 t CO2-Äq. Die Maß-
nahme fördert die Elektrifizierung von Fahrzeu-
gen (vor allem in Städten) und hat daher ebenfalls 
einen großen Nutzen für Luftreinhaltung und 
Lärmvermeidung. 

 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 88.000 Stellen. Die öf-
fentlichen Mittel in Höhe von 21 Mrd. Euro hebeln zu-
sätzliche Investitionen in Höhe von 1,5 Mrd. Euro. 

 E-Busse und Ladeinfrastruktur: Die Maßnahme 
unterstützt die Schaffung eines Marktes für E-
Busse in Deutschland und Europa (Europäische 
Kommission 2020a) und stärkt die hier ansässi-
gen (Automobil-) Hersteller. 
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4.7 Radverkehr stärken, neue Wege und Raum schaffen 

Maßnahmen: 

 Ausbau Radinfrastruktur und Umwid-
mung von Verkehrsflächen  

 Prämie für Lastenräder 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 2,7 Mrd. Euro 

 0,6 Mrd. Euro 

 15.000 Beschäftigte 

 1 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr  

 5-20 Jahre 

 

Hintergrund: Das Fahrrad ist kurzfristig zentrales Verkehrsmittel, weil es in den kommenden Monaten „social dis-
tancing” ermöglicht und gerade im Pendelverkehr eine Pandemie-resiliente Alternative darstellt. Insbesondere in 
Städten droht aufgrund der Angst vor Ansteckung im ÖPNV ein erheblicher Anstieg des Autoverkehrs. Dieser An-
stieg sollte mit einer gezielten Förderung des Radverkehrs aufgefangen werden. Städte wie Berlin haben deshalb 
vermehrt sogenannte Pop-Up-Radwege eingerichtet, die dem Radverkehr temporär größere Verkehrsflächen zur 
Verfügung stellen und ihn attraktiver machen. 

Die Radverkehrsbranche hat einen Jahresumsatz von 13,5 Mrd. Euro, beschäftigt aktuell rund 140.000 Menschen 
(Monheim et al. 2016) und hat besonders hohes Potenzial für zusätzliche Beschäftigungseffekte (Blondiau et al. 
2016). Zudem ist Fahrradfahren gesund, klimafreundlich, flächeneffizient und kostengünstig. Kurzfristige Investiti-
onen sind daher auch langfristig sinnvoll, weil der Radverkehr wichtiger Bestandteil der Verkehrswende und der 
ökologischen Transformation des Stadtverkehrs ist. 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

Das Investitionspaket Radverkehr umfasst die Ver-
dopplung der Bundesmittel für den Ausbau der Rad-
infrastruktur und die Umwidmung von Verkehrsflä-
chen in Städten sowie eine Ausweitung der Prämie 
für E-Lastenfahrräder. 

 Ausbau Radinfrastruktur und Umwidmung von 
Verkehrsflächen (2,4 Mrd. Euro): Für den Zeit-
raum 2020 und 2023 stehen im Bundeshaushalt 
derzeit rund 1,4 Mrd. Euro (durchschnittlich 350 
Mio. Euro p.a.) für den Radverkehr zur Verfügung, 
die u. a. in Radwegenetze, Abstellmöglichkeiten 
und Modellprojekte investiert werden sollen (Na-
tionaler Radverkehrsplan 2020). Die Mittel soll-
ten für den Zeitraum 2020-2023 um 600 Mio. 
Euro pro Jahr erhöht werden (insgesamt 2,4 Mrd. 
Euro). 
Arbeitswege und Pendlerkorridore bieten be-
sonders viel Potenzial: Rund fünf Mio. Pendlerin-
nen und Pendler könnten vom Auto auf das Fahr-
rad umsteigen (Monheim et al. 2016). Ebenfalls 
sollten die Mittel in zusätzliche Forschung sowie 
die finanzielle und personelle Ausstattung der 
Radverkehrsförderung fließen (ebd.).  
Die Corona-Krise bietet Zeit, Raum und Anlass 
für Experimente im Straßenverkehr. Verkehrsflä-
chen sollten zugunsten von Rad- und Fußwegen 

umgewidmet und ggf. dauerhaft ausgebaut wer-
den. Beispielhaft zu nennen sind entsprechende 
Maßnahmen in Bilbao, Mailand, New York, Paris 
und Berlin (siehe z. B. BBC 2020, Forbes 2020, 
The Guardian 2020). Kurzfristig kann so das 
„social distancing” im öffentlichen Raum erleich-
tert werden und eine Alternative zum ÖPNV er-
möglicht werden. Mittel- bis langfristig könnten 
sich diese „Experimente” als erfolgreich erweisen, 
sich verfestigen und damit die Verkehrswende 
nachhaltig beschleunigen. Die Erfahrungen wäh-
rend der Krise sollten wissenschaftlich begleitet 
werden, um Erkenntnisse in zukünftige Projekte 
für menschengerechte Städte einfließen lassen 
zu können. Dazu können die zusätzlichen Haus-
haltsmittel genutzt werden. 

 Prämie für Lastenräder (0,3 Mrd. Euro): Fast 
50 % aller städtischen Transporte könnten mit 
Lastenrädern erledigt werden (Monheim et al. 
2016). Der Bund fördert die Anschaffung von E-
Schwerlastenrädern derzeit mit bis zu 2.500 Euro 
bzw. 30 % des Anschaffungspreises. Einige Bun-
desländer haben ähnliche Förderprogramme 
aufgelegt. Die Nachfrage überstieg das Angebot 
in vielen Bundesländern deutlich – nur 231 von 
1.900 Anträgen konnten beispielsweise in Berlin 
bewilligt werden (tagesspiegel 2019). Im Jahr 
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2019 wurden in Deutschland über 50.000 E-Las-
tenräder verkauft (cargobike 2020). Die Förde-
rung sollte bis Ende 2022 verlängert (aktuell 
28.2.2021) und auf 100 Mio. Euro pro Jahr aufge-
stockt werden (300 Mio. Euro über drei Jahr). 
Bund und Länder sollten den Kauf mit einheitlich 
35 % des Preises und maximal 3.000 Euro fördern.  
Nach der bevorstehenden Reform des europäi-
schen Mehrwertsteuersystems könnten Fahrrä-
der als besonders nachhaltiges Verkehrsmittel 
ggf. von der Mehrwertsteuer befreit werden. Ent-
sprechende Pläne der EU-Kommission existieren 
bereits.46 

 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Maßnahmenpaket wird insgesamt von einem 
mittel- bis langfristigen Einsparpotenzial von 0,3 bis 
1 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr ausgegangen. 

 Infrastruktur: Laut Öko-Institut (2018, S. 31/32) 
können mit zusätzlichen Investitionen von 600 
Mio. Euro pro Jahr rund 0,3 % bis 1,0 % des Pkw-
Verkehrs im Jahr 2030 von der Straße auf das 
Fahrrad verlagert werden. Bei den hier veran-
schlagten Mehrinvestitionen von 400 Mio. Euro 
pro Jahr wären es demnach 0,2 % bis 0,67 %. Der 
Pkw-Verkehr ist laut BMU (2019c) für 60,6 % bzw. 
rund 98 Mio. t CO2 der Emissionen des Verkehrs-
sektors verantwortlich. Die Maßnahme könnte 
somit perspektivisch rund 196.000 bis 655.000 
t CO2 pro Jahr vermeiden. 

 Prämie für Lastenräder: In einem Lastenradver-
leih-Projekt des Bezirksamts Lichtenberg/Berlin 
(2018) wird davon ausgegangen, dass mit jedem 
Lastenrad 0,1 t CO2-Äq. (bzw. 500 Autokilometer) 
pro Jahr vermieden werden können. (Zum Ver-
gleich: Das Umweltbundesamt (2019) geht beim 
Umstieg vom Auto aufs Fahrrad bei Berufspend-
ler*innen mit 5 km Arbeitsweg von 0,3 t CO2 aus.). 
Bei einem Fördervolumen von 300 Mio. Euro und 
einem angenommenen Durchschnittspreis von 
5.000 Euro ließen sich somit 60.000 Lastenrä-
der mit einem Einsparpotenzial von 6.000 t CO2-
Äq. pro Jahr fördern. 

                                                                                       
 
46  www.welt.de/motor/news/ar-

ticle181976548/Keine-Mehrwertsteuer-auf-Fahr-
raeder-Plaene-der-EU-Kommission.html 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 15.000 Stellen. Die öf-
fentlichen Mittel in Höhe von 2,7 Mrd. Euro hebeln 
zusätzliche Investitionen in Höhe von 0,56 Mrd. Euro 
(Kauf von Lastenrädern). 

 Infrastruktur: Monheim et al. (2016) beziffern die 
Beschäftigungswirkung aus Investitionen von 
200 Mio. Euro in die Fahrradinfrastruktur im Jahr 
2012 mit 150 Vollzeitstellen. Hochgerechnet auf 
die hier geforderten Mehrinvestitionen von 
2,4 Mrd. Euro wären dies nur zum Vergleich rund 
1.800 Vollzeitstellen. In anderen Studien wird bei 
Investitionen in die Radverkehrsbranche jedoch 
von einem hohen Potenzial für direkte Beschäfti-
gungseffekte ausgegangen (Blondiau et al. 2016) 
- wenn auch auf einem im Vergleich zu anderen 
Verkehrsmitteln kleinem Niveau. Fallstudien 
(siehe z. B. DOT 2013, AGFK Bayern 2016) bele-
gen darüber hinaus den wirtschaftlichen Nutzen 
nachhaltiger Straßenplanung und des Radver-
kehrs für weitere Wirtschaftsbereiche (Restau-
rants, Einzelhandel, Tourismus etc.), die von den 
ökonomischen Auswirkungen der Krise allesamt 
besonders stark betroffen sind und viele Arbeits-
plätze generieren. 

 Prämie für Lastenräder: Die staatliche Investi-
tion beträgt 35 % des Kaufpreises und generiert 
somit eine private Investition in Höhe von 65 %. 
Mit einer jährlichen Förderung von 100 Mio. Euro 
wird insgesamt ein Investitionsimpuls von rund 
286 Mio. Euro initialisiert. Es profitieren Haus-
halte und Unternehmen (z. B. Logistik, Einzel-
handel mit Warenlieferung) sowie Hersteller von 
Lastenrädern und Komponenten und Händler. 

  

http://www.welt.de/motor/news/article181976548/Keine-Mehrwertsteuer-auf-Fahrraeder-Plaene-der-EU-Kommission.html
http://www.welt.de/motor/news/article181976548/Keine-Mehrwertsteuer-auf-Fahrraeder-Plaene-der-EU-Kommission.html
http://www.welt.de/motor/news/article181976548/Keine-Mehrwertsteuer-auf-Fahrraeder-Plaene-der-EU-Kommission.html
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4.8 E-Mobilität ermöglichen 

Maßnahmen: 

 Beschleunigter Ausbau von Ladeinfra-
strukturen (öffentlich und privat) 

 E-Auto-Prämie (mit Bedingungen) 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer: 

 2,0 Mrd. Euro 

 5,0 Mrd. Euro 

 19.000 Beschäftigte 

 1,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr  

 5-15 Jahre 

 

Hintergrund: Elektroautos sind bereits heute oft klimafreundlicher (Agora Verkehrswende 2019; Forschungsstelle 
für Energiewirtschaft o.J.; Fraunhofer ISI 2019) und mit dem erhöhten Umweltbonus im Gesamtkostenvergleich et-
was kostengünstiger als vergleichbare Verbrenner (FÖS 2019). Vor allem eine unzureichende Ladeinfrastruktur 
(sowie eine geringe Reichweite) werden von den Verbraucherinnen und Verbrauchern als größtes Hindernis wahr-
genommen (Bitkom 2019). 

Das Konjunkturprogramm der Bundesregierung wird aller Voraussicht nach Kaufprämien für Neuwagen beinhal-
ten. Aufgrund der großen ökonomischen, ökologischen und sozialen Bedenken zur Sinnhaftigkeit47 solcher Prä-
mien ist die Umsetzung an strenge Kriterien zu binden und mit Begleitmaßnahmen zu verknüpfen. Ein stringentes 
Policy Design ist notwendig. Die Abwrackprämie von 2009 hatte aufgrund der schlechten Ausgestaltung kaum po-
sitive Klimaschutzwirkung und eine schlechte Kosteneffizienz (International Transport Forum 2011, ICCT 2020a). 

Die Ausgestaltung der Prämie muss ohne Einflussnahme der Wirtschaft erfolgen. Bei der Abwrackprämie bemän-
gelte der Bundesrechnungshof (2018) genau das, denn „[d]ie Bundesregierung hatte zunächst ein CO2-basiertes 
Bonus-Malus-System oder eine verbindliche Elektrofahrzeug-Quote für Automobilhersteller bevorzugt”. Eine Ab-
weichung vom hier unterbreiteten Vorschlag der Kaufprämie (insbesondere im Fall von Zuschüssen für Verbrenner 
oder Hybride) lehnen sowohl die Autorinnen und Autoren als auch Greenpeace strikt ab. 

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

 Beschleunigter Ausbau von öffentlicher Lad-
einfrastruktur (0,5 Mrd. Euro): Die Bundesre-
gierung plant im Rahmen des Klimaschutzpro-
gramms den Bau von rund einer Mio. öffentlicher 
Ladestationen bis 2030. Die Bemühungen soll-
ten beschleunigt und die Mittel dafür um 100 Mio. 
Euro pro Jahr für den Zeitraum 2020-2024 auf-
gestockt werden werden (insgesamt 0,5 Mrd. 
Euro). Kommunen können beim Ausbau kommu-
naler Ladeinfrastruktur z. B. über die Klima-
schutzinitiative Kommunen 48  oder die Förder-
richtlinie Ladeinfrastruktur Elektrofahrzeuge des 
BMVI 49  unterstützt werden. Administrative Fla-
schenhälse in den Kommunen müssen u. a. mit 

                                                                                       
 
47  Eine Vielzahl von Ökonom*innen bezweifelt die Sinnhaftigkeit von Kaufprämien aus unterschiedlichen Gründen (siehe 

z.B. https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/konjunktur-oekonomen-lehnen-autokaufpraemie-
ab/25822388.html?ticket=ST-1922812-MnAzmQZnwjyrNONBUhlx-ap6) 

48  https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen 
49  https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/foerderrichtlinie-ladeinfrastruktur-elektrofahrzeuge.html 

mehr Personalkapazitäten beseitigt werden. Dar-
über hinaus ist die Standardisierung von Preis- 
und Abrechnungssystemen sowie Nutzungskon-
zepten für die Akzeptanz entscheidend. 

 Beschleunigter Ausbau von privater Ladeinfra-
struktur (0,5 Mrd. Euro): Der Aufbau von priva-
ten Ladesäulen stärkt die Akzeptanz der E-Mobi-
lität allgemein und sollte ebenfalls verlängert und 
um 100 Mio. Euro pro Jahr für den Zeitraum 
2020-2024 aufgestockt werden (insgesamt 0,5 
Mrd. Euro). Ein wichtiger Aspekt in diesem Zu-
sammenhang, der zusätzliche Investitionen von 
Mietern bremst, sind die rechtlichen Unsicher-
heiten rund um das Recht zur Installation einer 

https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/konjunktur-oekonomen-lehnen-autokaufpraemie-ab/25822388.html?ticket=ST-1922812-MnAzmQZnwjyrNONBUhlx-ap6
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/konjunktur-oekonomen-lehnen-autokaufpraemie-ab/25822388.html?ticket=ST-1922812-MnAzmQZnwjyrNONBUhlx-ap6
https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/foerderrichtlinie-ladeinfrastruktur-elektrofahrzeuge.html
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wall box 50 . Diese hat bisher Investitionen von 
Mieterinnen und Mietern gebremst. Privat instal-
lierte Ladepunkte können auch öffentlich verfüg-
bar gemacht und dezidiert gefördert werden. 
Folgende existierende Maßnahmen können wei-
ter gestärkt werden: Förderprogramme der Bun-
desregierung/KfW51 und der Länder52 sowie Zu-
schüsse für den Ausbau von Ladesäulen (durch 
Unternehmen oder Private), die öffentlich ge-
nutzt werden können.53  
Darüber hinaus können über Pilotprojekte inno-
vative Technologien (z. B. induktives Laden) und 
die Integration von E-Autos ins Stromnetz als 
Flexibilitätsoption unterstützt werden. 

 Erhöhung und Verlängerung der existierenden 
Kaufprämie für Null-Emissionsfahrzeuge 
(1 Mrd. Euro): Die bereits bestehende Kaufprä-
mie sollte für rein elektrische Pkw (Batterieelekt-
rische und Fahrzeuge mit Wasserstoffantrieb) 
von 6.000 Euro auf 8.000 Euro erhöht werden. 
Mit einem Finanzvolumen von insgesamt einer 
Mrd. Euro ließen sich damit 500.000 Fahrzeuge 
bezuschussen. 54  Die Prämie sollte nach Wind-
hundprinzip bis Ende 2022 gewährt werden. Da 
bei den Herstellern ggf. zunächst Kapazitäten 
aufgebaut werden müssten, sollte das Datum der 
verbindlichen Bestellung, nicht des tatsächlichen 
Kaufs ausschlaggebend sein.

                                                                                       
 
50  Formell wurde dieses Recht von der Bundesregie-

rung Ende März 2020 beschlossen – hier ist Um-

setzung zu prüfen: www.adac.de/news/einbau-

von-wallboxen-fuer-elektroautos-soll-erleichtert-
werden/ 

51  www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/foerder-
richtlinie-ladeinfrastruktur-elektrofahrzeuge.html 

52  Siehe Übersicht: www.adac.de/rund-ums-fahr-

zeug/elektromobilitaet/kaufen/foerderung-elekt-
roautos/ 

53  So beispielweise in NRW die Förderung von „öf-

fentlich zugänglicher Ladeinfrastruktur 

(www.elektromobilitaet.nrw/foerderpro-

gramme/oeffentlich-zugaengliche-ladeinfrastruk-
tur/) 

54  Eine Erhöhung der Umweltprämie für e-Pkw be-

fürwortet das Projektteam des DIW Berlin nicht, da 

auch diese konjunkturpolitische Maßnahme nur 

Bedingungen: 

 Aus ökologischen und sozialen Erwägun-
gen werden ausschließlich Null-Emissi-
onsfahrzeuge bis max. 40.000 Euro 
Nettolistenpreis gefördert. Beim Real-
verbrauch von Autos mit Verbrennungs-
motoren gab es seit Jahren keine echte 
Verbesserung (ICCT 2020a) - der Aus-
tausch eines alten Benziners oder Diesels 
durch einen neueren hätte keine positive 
Klimaschutzwirkung und wäre unter Um-
ständen sogar negativ. Auch Hybride sind 
aufgrund der im Realverbrauch oft sehr 
hohen CO2-Emissionen von der zusätzli-
chen Förderung ausgeschlossen. 

 Kein Abwracken verkehrstüchtiger Autos.  

 Einführung Elektroauto-Quote: An die 
Ausweitung der Prämie geknüpft ist die 
Einführung einer E-Quote. Ansonsten 
droht ein „Wasserbetteffekt” aufgrund 
der Flottengrenzwerte (ICCT 2020a). 
Auch schafft die Quote Richtungsstabili-
tät für Autohersteller und Zulieferer.  

 Reform der Kfz-Steuer: Wie im Klimapa-
ket vorgesehen wird die Kfz-Steuer zeit-
nah reformiert. Die Reform sollte eine Ma-
lus-Komponente beinhalten, z. B. in Form 
einer CO2-basierten Zulassungssteuer, 
die sich bezüglich des Besteuerungsni-
veaus am niederländischen Modell orien-
tiert (siehe z. B. FÖS 2020). 

 Öffentlicher Beschäftigungspakt für E-
Autos: Bund und Länder verpflichten sich 
für eine E-Auto Beschaffungsquote von 
80 %. Eine entsprechende Vereinbarung 
mit Automobilwirtschaft könnte auch 

begrenzt transformativ wirken würde (Hepburn et 

al 2020). Die Maßnahme trägt nicht ausreichend 

zum Klima- und Umweltschutz bei und setzt fal-

sche Anreize (Bach et al. 2020). Das Risiko auftre-

tender Mitnahmeeffekte entsteht, indem die Erhö-

hung (der bereits bestehenden) finanziellen Un-

terstützung für bereits geplante Käufe in Anspruch 

genommen werden kann. Vor dem Hintergrund 

der wachsenden Zahl des motorisierten Individual-

verkehrs, der Flächenverfügbarkeit in Städten und 

der Entwicklung der Emissionen des Verkehrssek-

tors der vergangenen Jahre sollten zunächst be-

stehende umweltschädliche Subventionen im Ver-

kehr abgebaut werden (SRU 2017). Zudem sind 

negative Verteilungseffekte zu erwarten, da Bevöl-

kerungsgruppen mit höherem Einkommen beson-
ders profitieren würden. 

http://www.adac.de/news/einbau-von-wallboxen-fuer-elektroautos-soll-erleichtert-werden/
http://www.adac.de/news/einbau-von-wallboxen-fuer-elektroautos-soll-erleichtert-werden/
http://www.adac.de/news/einbau-von-wallboxen-fuer-elektroautos-soll-erleichtert-werden/
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/foerderrichtlinie-ladeinfrastruktur-elektrofahrzeuge.html
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/foerderrichtlinie-ladeinfrastruktur-elektrofahrzeuge.html
http://www.adac.de/rund-ums-fahrzeug/elektromobilitaet/kaufen/foerderung-elektroautos/
http://www.adac.de/rund-ums-fahrzeug/elektromobilitaet/kaufen/foerderung-elektroautos/
http://www.adac.de/rund-ums-fahrzeug/elektromobilitaet/kaufen/foerderung-elektroautos/
http://www.elektromobilitaet.nrw/foerderprogramme/oeffentlich-zugaengliche-ladeinfrastruktur/
http://www.elektromobilitaet.nrw/foerderprogramme/oeffentlich-zugaengliche-ladeinfrastruktur/
http://www.elektromobilitaet.nrw/foerderprogramme/oeffentlich-zugaengliche-ladeinfrastruktur/
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Korridore / Mindeststückzahlen, etc. um-
fassen, um die Absatzssicherheit für Her-
steller und Zulieferer zu steigern. 

 Unterstützung des Umbaus von Zulie-
fer-Unternehmen bei der Sicherung von 
Beschäftigung und Entwicklung „weg von 
Verbrennungsmotoren”. Eine solche 
Maßnahme wurde bereits vor der Krise 
von der IG Metall55 gefordert und in ähnli-
cher Form jetzt von Teilen von Bündnis 
90/ Die Grünen56 ins Spiel gebracht. Wie 
eine genaue Umsetzung eines solchen 
Ansatzes aussehen kann (und wie dessen 
konjunkturelle Wirkungen wären), ist 
noch unklar. 

 

Klimaschutzwirkung: 

Für das Maßnahmenpaket wird insgesamt von einem 
kurz- bis mittelfristigen Einsparpotenzial von 1 bis 
1,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr ausgegangen. 

 Kaufprämie: Unter der optimistischen Annahme, 
dass die 500.000 bezuschussten EV eine ähnlich 
große Anzahl (zwischen 75 % und 100 %) an kon-
ventionellen Pkw verdrängen und 2-3 t CO2 pro 
Jahr und Auto 57  einsparen, hat die Prämie ein 
CO2-Einsparpotenzial von 1-1,5 Mio. t CO2-Äq. 
pro Jahr. Einschränkend ist u. a. anzumerken, 
dass die Prämie ggf. zusätzlichen Autoverkehr in-
duziert statt ihn durch alternative Verkehrsträger 
zu ersetzen. Aufgrund erwartbarer Vorzieh- und 
Mitnahmeeffekte ist ebenfalls zu hinterfragen, in 
welchem Umfang die Prämie tatsächlich für den 
Kauf der Fahrzeuge verantwortlich ist. 
Im Gegensatz zu längerfristigen Infrastruktur-
maßnahmen nimmt die Klimawirkung über die 
mittlere Frist wieder ab, weil Fahrzeuge wieder 
aus dem Markt genommen oder ersetzt werden. 

 Ladeinfrastruktur: Eine positive Klimawirkung 
des Ausbaus ergibt sich lediglich indirekt. Eine 
ausreichende Infrastruktur ist für viele potenzielle 
Menschen Voraussetzung für einen E-Auto-Kauf. 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Die öffentlichen Mittel in Höhe von zwei Mrd. Euro 
bis Ende 2024 hebeln zusätzliche Investitionen in 
Höhe von 5,01 Mrd. Euro. Das Maßnahmenpaket 
führt in den Modellberechnungen zu einem Anstieg 
der Beschäftigung um insgesamt 19.000. Automo-
bilhersteller und -zulieferer haben einen hohen Stel-
lenwert für die inländische Bruttowertschöpfung und 
profitieren von der Prämie. Der Ausbau der Ladeinf-
rastruktur sorgt vor allem in den Bereichen Ferti-
gung, Installation und Wartung für zusätzliche Be-
schäftigung.

 

                                                                                       
 
55  https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-ver-

kehr/ig-metall-fordert-milliardenfonds-fuer-auto-
zulieferer-16242857.html 

56  https://www.gruene-bundestag.de/the-

men/corona-krise/die-klimakrise-geht-nicht-
weg-weil-ein-virus-da-ist 

  

57  Angenommen ist eine jährliche Laufleistung von 

20.000 km sowie, basierend auf ICCT /2020b), 

durchschnittliche Emissionswerte von 221 und 
77 gCO2/km für Verbrenner und E-Autos. 

https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/ig-metall-fordert-milliardenfonds-fuer-autozulieferer-16242857.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/ig-metall-fordert-milliardenfonds-fuer-autozulieferer-16242857.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/ig-metall-fordert-milliardenfonds-fuer-autozulieferer-16242857.html
https://www.gruene-bundestag.de/themen/corona-krise/die-klimakrise-geht-nicht-weg-weil-ein-virus-da-ist
https://www.gruene-bundestag.de/themen/corona-krise/die-klimakrise-geht-nicht-weg-weil-ein-virus-da-ist
https://www.gruene-bundestag.de/themen/corona-krise/die-klimakrise-geht-nicht-weg-weil-ein-virus-da-ist
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4.9 Wälder und Moore als CO2-Speicher nutzen 

Maßnahmen: 

 Naturnahe Wiederbewaldung 

 Aufkauf und Wiedervernässung von 
Moorböden 

Bewertung Ø 

Klimaschutzwirkung 

Beschäftigungseffekt 

Dauerhaftigkeit 

 

    

    

    

Öffentliche Mittel:  

Zusätzlich gehebelte Investitionen: 

Beschäftigungseffekt bis 2024 (kumuliert):  

Klimaschutzwirkung: 

Nutzungsdauer58: 

 4,9 Mrd. Euro 

 0,0 Mrd. Euro 

 5.000 Beschäftigte 

 >7,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr (langfristig) 

 90-300 Jahre 

 

Hintergrund: Intakte und großflächige Ökosysteme wie Wälder und Moore sind essenziell für den Schutz der Bio-
diversität und tragen als CO2 Speicher zum Klimaschutz wesentlich bei. Sie sind nicht nur wichtige CO2-Senken, 
sondern tragen mit Ökosystemleistungen, wie Wasser- und Nährstoffrückhalt, Hochwasserschutz und Land-
schaftskühlung zu einem resilienteren Ökosystem bei. Investitionen in den Naturschutz und die Stärkung von Wäl-
dern und die Renaturierung von Mooren tragen somit nicht nur zu Beschäftigung in diesem Sektor bei, sondern 
stärken auch dauerhaft deren Fähigkeit CO2 zu binden und mit einem sich wandelnden Klima umzugehen.59  

Der Häufung von wärmeren und trockeneren Sommern in Zuge der Klimakrise hat in den letzten Jahren zur Erhö-
hung der Waldschäden beigetragen. Monokulturwälder sind anfälliger gegenüber Änderungen wie dem Einwan-
dern von Schädlingen wie dem Borkenkäfer. Mischwälder mit einer höheren biologischen Vielfalt sind insgesamt 
widerstandsfähiger gegenüber den sich ändernden Bedingungen und können höhere Mengen an CO2 über viele 
Jahrzehnte speichern (Lewis et al. 2019). Durch zusätzliche Investitionen besteht hier das Potential zur Verbindung 
von Beschäftigung und Klimaschutz. Darüber hinaus kann die Beteiligung von Menschen an der Renaturierung von 
Ökosystemen eine Signalwirkung haben, wie auch die wahrgenommene Verantwortung für den Umweltschutz 
steigern und das eigene Handeln in Verbindung mit Klimaschutzmaßnahmen setzen. Langfristig kann auch die 
Rolle intakter und naturnaher Ökosysteme in der Klimapolitik gegenüber einer einseitigen Fokussierung auf tech-
nologische Ansätze gestärkt werden.60  

 

Beschreibung der Maßnahmen: 

 Aufkauf und Wiedervernässung von 300.000 
Hektar Moorböden/ Moorlandschaften 
(4,5 Mrd. Euro): Ein Förderpaket unterstützt 
Landwirt*innen bei der Wiedervernässung von 
Moorböden und dem Umbau hin zu sogenann-
ten „Paludikulturen” (landwirtschaftlich genutz-
ten Moorböden). So können die Ökosystemleis-
tungen von Mooren (insb. CO2-Speicherung) 
wiederhergestellt und die Resilienz gegenüber 
Klimaveränderungen erhöht werden, z. B. mit 
Blick auf den Wasser- und Nährstoffrückhalt, im 
Hochwasserschutz, der Landschaftskühlung und 
der Förderung der Biodiversität. In Kombination 

                                                                                       
 
58  Nutzungsdauer bezieht sich hier auf den Zeitraum bis zur Sättigung, in dem Wälder und Moore CO2 binden können. 
59  Beispielsweise ist damit die Einwanderung neuer Schädlinge verbunden. Eine wichtige Strategie um Umgang damit ist 

der naturnahe Waldumbau und die Förderung der Vielfalt von Baumarten (Julius-Kühn-Institut 2019). 
60  Neben den hier diskutierten Maßnahmen sind mittelfristig auch die Weiterbildung von Forstpersonal, der Ausbau der 

Umweltbildung und die Verbindung mit naturnahen Tourismusangeboten wichtige Ansätze. 

mit Paludikulturen kann die land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung erhalten bleiben, regionale 
Wertschöpfung gestärkt werden und kurz- sowie 
langfristig Arbeitsplätze erhalten und geschaffen 
werden (Greifswald Moor Centrum 2019b). Zur 
Umsetzung können bestehende Moorschutz-
programme in den Bundesländern ausgeweitet 
und finanziell besser aufgestellt werden. Investi-
tionen zur Wiedervernässung von Moorböden in 
der Landwirtschaft und dem Umbau zu Paludi-
kulturen schaffen kurzfristige wie dauerhafte Ar-
beitsplätze und stärken langfristig die Resilienz 
von Ökosystemen, deren Fähigkeit, CO2 zu spei-
chern und Biodiversität.  
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In einem Zeitraum von drei Jahren können so 
jährlich 100.000 Hektar wiedervernässt werden. 
Dies umfasst des weiteren Investition in Verarbei-
tungsbetriebe der dort erzeugbaren Kulturen 
Schilf, Seggen, Rohrglanzgras sowie Gehölze. 
Das Investitionsvolumen dafür umfasst 
4,5 Mrd. Euro. Mit der Wiedervernässung von 
300.000 Hektar ließen sich darüber hinaus 
volkswirtschaftliche Folgekosten der Klimaver-
änderungen in Höhe von 217 Mio. Euro jährlich 
vermeiden (Bundesregierung 2015, BfN 2014). 

 Förderung naturnaher Wiederbewaldung 
(0,4 Mrd. Euro): Naturnahe Wiederbewaldung 
von geschädigten und abgestorbenen Waldflä-
chen basierend auf Naturverjüngung und ergän-
zender Pflanzung heimischer Baumarten. Koor-
diniert werden müssten solche Maßnahmen über 
die Forstbehörden der Länder und würden tem-
poräre Beschäftigungspotentiale auch für Nicht-
Facharbeiter*innen, z.B. auch für Personen aus 
Branchen bieten, die auch über längere Zeit der 
Krise nicht in ihren angestammten Jobs tätig sein 
können.   
Für die Wiederbewaldung einer zusätzlichen 
Waldfläche von 25.000 Hektar wären öffentliche 
Investitionen in Höhe von rund 400 Mio. Euro 
nötig. Ein jüngster Bericht des Bundesministeri-
ums für Ernhährung und Landwirtschaft (BMEL) 
zeigt aber auch, dass der Umfang eines solchen 
Instruments mittelfristig noch deutlich erhöht 
werden kann. Das BMEL geht inzwischen von 
knapp einer Viertelmillion Hektar geschädigter 
Waldflächen aus (BMEL 2020).61 

Klimaschutzwirkung: 

Durch die gezielte Wiedervernässung von Moorflä-
chen wird die Emission von Lachgas und CO2 verhin-
dert und die zukünftige Bindung von CO2 im Moor-
boden ermöglicht. Durch diese Maßnahme können 
zwischen 20-30 t CO2-Äq. pro Hektar jährlich einge-
spart werden (Greifswald Moor Centrum 2019a). 

Die Klimaschutzwirkung der Wiederbewaldung ist 
stark von der Nutzung des Waldes, den vorhandenen 
Baumarten und ihres Alters abhängig. Ein Hektar Bu-
chenwald bindet im Jahr beispielsweise 12 t CO2 
(Bundesinformationszentrum Landwirtschaft k.A.). 
Die CO2-Speicherung von Wäldern kann durch eine 
ökologische Waldwirtschaft verdreifacht werden 
(Hieke et al 2018). Beide Maßnahmen tragen über 
sehr lange Zeiträume zum Klimaschutz bei. Die CO2-
Bindung von Mooren nimmt über Jahrhunderte zu, 
während die CO2-Bindung von Wäldern schneller 
gesättigt ist (Mitsch et al 2012). 

Die Wiedervernässung von 300.000 Hektar Moor-
fläche würde annäherungsweise zu Einsparungen 
von 7,5 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr führen. Die Wieder-
bewaldung von 25.000 Hektar sorgt für Einsparun-
gen von 275.000 t CO2-Äq. pro Jahr. Das Maßnah-
menpaket würde entsprechend zu einer zusätzlichen 
Bindung von CO2 in Höhe von 7,775 Mio. t CO2-Äq. 
pro Jahr führen. 

 

Beschäftigungseffekt und wirtschaftlicher Impuls: 

Das Maßnahmenpaket führt in den Modellberech-
nungen bis Ende 2024 zu einem Anstieg der Be-
schäftigung um insgesamt 5.000 Stellen.

                                                                                       
 
61 Aus ökologischer Sicht wären hier sinnvoll, nicht die ge-

samte Fläche forstwirtschaftlich zu nutzen, son-

dern einen großen Teil als Totholz zu belassen. Um 

Forstbesitzern für den Verzicht auf wie wirtschaftli-

che Nutzung dieser Waldflächen zu kompensie-

ren, wären entsprechende Ausgleichszahlungen 
sinnvoll. 
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5 Gegenüberstellung der neun Maßnahmenpakete

Die neun Maßnahmenpakete können entlang ihrer 
Beschäftigungswirkung, Klimaschutzwirkung 
(CO2-Einsparpotential pro Jahr) und Wirkungs-
dauer (Anlagen-/ Nutzungsdauer in Jahren) vergli-
chen werden (Tabelle 3). Hierfür wurde ein Punk-
teschema erstellt, dass einerseits die absolute Wir-
kung der Pakete vergleicht („Effekt absolut”) und an-
dererseits deren Fördereffizienz gegenüberstellt, 
d.h. die Höhe des Beschäftigungs- und Klimaschutz-
effekts je eingesetztem staatlichem Euro. Während 
im ersten Fall die ökonomische und ökologische Re-
levanz der Maßnahmenpakete illustriert wird, kön-
nen durch die Normalisierung pro Mrd. Euro die un-
terschiedlichen Höhen der Investitionen „herausge-
rechnet” und damit die Pakete im Sinne ihrer Wir-
kung pro Euro verglichen werden. Der zusätzliche 
Vergleich hinsichtlich der Wirkungsdauer ist insoweit 
aufschlussreich, da insbesondere das dargestellte 
durchschnittliche jährliche CO2-Einsparpotential 

unterschiedlich lang anhalten kann. So hat insbeson-
dere das Paket 9 „Investitionen in Wälder und Moore 
als CO2-Speicher” deutlich längere Laufzeiten und 
damit Wirkungshorizonte als beispielsweise die Nut-
zungsdauer eines E-Autos in Paket 8. 

Lesebeispiel: Maßnahmenpaket 1 hat einen im Ver-
gleich durchaus relevanten Beschäftigungseffekt, ist 
aber nicht das Paket mit dem höchsten Beschäfti-
gungseffekt. Das maximale jährliche CO2-Einspar-
potenzial ist absolut ebenfalls im oberen Mittelfeld 
anzusiedeln. Die anvisierte Laufzeit des Maßnah-
menpakets und damit die Dauer der ökologischen 
Wirkung erhält ebenfalls vier von fünf Punkten. Aller-
dings sind die in Maßnahmenpaket 1 erforderlichen 
staatlichen Mittel maximal effizient eingesetzt - bei 
der Fördereffizienz erhält das Paket deshalb jeweils 
die volle Punktzahl. 

 

 

Tabelle 3: Übersicht der neun Maßnahmenpakete sowie deren Beschäftigungseffekte und CO2-
Einsparwirkungen  

 
Notizen zu den Bewertungsschemas: Beschäftigungseffekte absolut (4 Punkte bei 60T oder mehr Beschäftigte, 3 Punkte bei 30T oder mehr Be-
schäftigte, 2 Punkte bei 15T oder mehr Beschäftigte, 1 Punkt bei <15T Beschäftigte). Beschäftigungseffekte pro Mrd. Euro staatliche Investitionen (4 
Punkte bei 100T oder mehr Beschäftigte, 3 Punkte bei 10T oder mehr Beschäftigte, 2 Punkte bei 1T oder mehr Beschäftigte, ansonsten 1 Punkt). 
Klimaschutzeffekt (CO2-Einsparpotential pro Jahr) absolut (4 Punkte bei 10 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 3 Punkte bei 1 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 2 
Punkte bei 0 t CO2-Äq. oder mehr, 1 Punkt bei < 0 t CO2-Äq.). Klimaschutzeffekte (CO2-Einsparpotential pro Jahr) pro Mrd. Euro staatliche Investi-
tionen (4 Punkte bei 10 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 3 Punkte bei 1 Mio. t CO2-Äq. oder mehr, 2 Punkte bei 0 t CO2-Äq. oder mehr, 1 Punkt bei < 0 t 
CO2-Äq.). Anlagen-/Nutzungsdauer (4 Punkte bei mehr als 30 Jahre, 3 Punkte bei mehr als 20 Jahre, 2 Punkte bei mehr als 10 Jahre, ansonsten 1 
Punkt).

      
 

Effekt (absolut)   
Relativer Effekt (pro Mrd. Euro  

staatliche Investitionen) 

 
Dauerhaftigkeit 

Nr. Maßnahmenpaket Sektor Beschäftigung 
Klimaschutz 

(CO2-Einsparpotential  
pro Jahr) 

  Beschäftigung 
Klimaschutz 

(CO2-Einsparpotential  
pro Jahr) 

 Nutzungsdauer  
(in Jahren) 

1 Solaroffensive für mehr grünen Strom Energie  
 

            

 
 

2 
Windenergie als Rückgrat der Energiewende  
wiederbeleben Energie 

 
            

 
 

3 
Stromnetze fit machen für die beschleunigte  
Energiewende Energie 

 
            

 
 

4 Gebäude energetisch (um)bauen Gebäude 
 

            

 
 

5 Industrie nachhaltig transformieren Industrie 
 

            

 
 

6 
Schiene und öffentlichen Verkehr sichern,  
modernisieren und ausbauen Verkehr 

 
            

 
 

7 
Radverkehr stärken, neue Wege und  
Raum schaffen Verkehr 

 
            

 
 

8 E-Mobilität ermöglichen  Verkehr 
 

           

 
 

9 Wälder und Moore als CO2-Speicher nutzen Landnutzung 
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6 Nachhaltige Finanzierung der Maßnahmen 

Aufgrund der niedrigen Schuldenstandsquote und 
dem geringen Zinsniveau stellt die kurzfristige Finan-
zierung von Konjunkturmaßnahmen derzeit kein 
größeres Problem für die deutsche Bundesregierung 
dar (Bach et al 2020). Das Bundesfinanzministerium 
(BMF 2020) geht von einem Anstieg der Schulden-
quote von rund 60 % auf 75 % im Lauf des Jahres 
2020 aus. Auch im Falle einer längeren und stärkeren 
Krise bestünde bei einem Anstieg um weitere 20 
Prozentpunkte weiterhin ausreichend finanzieller 
Spielraum.  

Kurzfristige Rettungsmaßnahmen und langfristig an-
gelegte Zukunftsinvestitionen sind also nicht nur fi-
nanziell darstellbar, sie sind in Anbetracht der Her-
ausforderungen von Corona- und Klimakrise auch 
dringend geboten. Es gilt, die wirtschaftliche Ab-
wärtsspirale aufzuhalten und gleichzeitig den Weg 
für einen nachhaltigen Aufschwung und eine ökolo-
gische Transformation zu bereiten. 

Für eine solche Transformation sind investive Maß-
nahmen allein jedoch nicht ausreichend. Es bedarf 
konsistenter preislicher und finanzieller Rahmenbe-
dingungen, wie sie vom Pariser Abkommen und dem 
Deutschen Klimaschutzplan 2050 gefordert wer-
den. Dazu gehört an erster Stellte die ambitionierte 
Weiterentwicklung der CO2-Bepreisung in Deutsch-
land. Die gegenwärtige Krise darf nicht als Anlass ge-
nommen werden, die aktuellen Bemühungen zu ver-
langsamen. Im Gegenteil, sie sollten verstärkt wer-
den, um den Aufschwung von Beginn an auf einen 
klimaverträglichen Pfad zu stellen. Bei richtiger Aus-

gestaltung der Rückverteilung können positive Ver-
teilungseffekte erzielt werden, die einkommens-
schwache Haushalte entlasten. 

Weitere Elemente einer ökologischen und sozialen 
Steuer- und Finanzreform könnten neben ihrer 
Funktion als Lenkungsinstrument auch einen Beitrag 
zur mittel- und langfristigen Finanzierung des 
Staatshaushalts leisten. Im Verkehrssektor beispiels-
weise sollte die im Klimapaket geplante Reform der 
Kfz-Steuer zeitnah umgesetzt werden. Die Len-
kungswirkung der Steuer muss verbessert, ihr Auf-
kommen erhöht werden. Dazu sollte die CO2-Kom-
ponente verstärkt werden und die Steuer um eine 
CO2-basierte Zulassungssteuer ergänzt werden 
(FÖS 2020). Ebenfalls reformbedürftig sind die Ent-
fernungspauschale und das Dienstwagenprivileg. 

Auf der Ausgabenseite kann der Staat durch den Ab-
bau umweltschädlicher Subventionen die perspekti-
vische Konsolidierung des Haushalts vorantreiben, 
die aktuelle Neuverschuldung teilweise ausgleichen 
und dabei zur klimafreundlichen Fortentwicklung 
des Steuer- und Abgabensystems beitragen. Das 
jährliche Volumen umweltschädlicher Subventionen 
in Höhe von weit über 50 Mrd. Euro (UBA 2017) ist 
größer als der hier vorgeschlagene Neun-Punkte-
Plan und kann zumindest in Teilen substanziell redu-
ziert werden. Die Subventionierung z. B. durch Kero-
sinsteuerbefreiung (7 Mrd. Euro), Dieselprivileg (7,4 
Mrd. Euro) und etliche weitere Energiesteuerentlas-
tungen sollten in Anbetracht des Ölpreisverfalls ab-
gebaut werden.
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7 Fazit 

Die Corona-Pandemie führt weltweit zu wirtschaftli-
chen Einbrüchen, dem Verlust von Einkommen und 
Arbeitsplätzen von vielen Menschen. Um diese ne-
gativen Folgen der gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Krise zu bewältigen, wurden bereits 
Hilfspakete für die Zeit während der Krise geschnürt. 
Aktuell werden konjunkturelle Impulse für den Neu-
start „nach der Krise” diskutiert. Der Umfang der öf-
fentlichen Mittel, die dabei mobilisiert werden, hat 
ein historisches Ausmaß und überschreitet bereits 
jetzt die Höhe der Mittel, die in der Finanzkrise 
2008/2009 bereitgestellt wurden. Die Dimension 
allein unterstreicht, dass die Art und Weise, wie die 
Gelder investiert werden, nicht nur einen Einfluss auf 
die Konjunktur haben wird – sondern auch auf den 
Klimaschutz. Es stellt sich die Frage, ob mit dem Geld 
die wirtschaftlichen Strukturen von „vor der Krise” 
gefestigt werden, oder ob sie genutzt werden, um die 
Erholung von Wirtschaft und Beschäftigung mit der 
Entwicklung einer klimagerechten und resilienten 
Wirtschaft zu verbinden.  

Der Neun-Punkte-Plan greift diese Frage auf und 
untersucht neun konkrete Maßnahmenpakete. 
Diese erhalten und schaffen kurzfristig Arbeitsplätze 
und befördern gleichzeitig ohnehin notwendige In-
vestitionen in Infrastrukturen, die für die Beschleuni-
gung von Innovationen und den ökologischen Struk-
turwandel sorgen (beispielsweise beim Ausbau von 
Erneuerbaren Energien, Speichern, Netzen, der Stär-
kung der Sektorkopplung, bei der energetischen Ge-
bäudesanierung, der Schienen- und Ladeinfrastruk-
tur sowie beim Schutz und der Ausweitung von Wäl-
dern und Mooren). 

Die Maßnahmen sind effizient, weil sie mehrere ge-
sellschaftliche Ziele adressieren: Sie mobilisieren In-
vestitionen zur ökolgischen Modernisierung der 

Wirtschaft und zur konjunkturellen Belebung, si-
chern und steigern Beschäftigung, senken CO2-
Emissionen in klimarelevanten Sektoren und tragen 
mittelfristig zur Transformation gesellschaftlicher 
Bereiche hin zu mehr Nachhaltigkeit und Resilienz 
bei. 

Die Gestaltung der Maßnahmen mobilisiert neben 
den staatlichen Investitionen auch private Gelder 
und erhöht so deren positive Beschäftigungs- und 
Klimaschutzwirkungen. Insgesamt bindet das Maß-
nahmenpaket im Zeitraum 2020 bis 2024 knapp 
50 Mrd. Euro an staatlichen Ausgaben und hebelt 
zusätzliche Investitionen in ähnlicher Höhe. So führt 
der Neun-Punkte-Plan zu einem Investitionsimpuls 
in Höhe von rund 90 Mrd. Euro im Zeitraum bis 2024. 
Bis 2025 werden so insgesamt rund 365.000 neue 
Stellen geschaffen und der bisherige Anstieg der Ar-
beitslosigkeit in Folge der Corona-Pandemie in 
Höhe von fast 500.000 Personen mittelfristig aufge-
fangen. Gleichzeitig zeigen die Berechnungen, dass 
durch die Maßnahmenpakete durchschnittlich bis zu 
56 Mio. t CO2-Äq. pro Jahr eingespart werden kön-
nen, wobei zu beachten ist, dass die Maßnahmen ihre 
Klimaschutzwirkung über unterschiedliche Zeit-
räume entfalten. 

Die Bundesregierung steht — wie viele andere Regie-
rungen — vor wegweisenden Entscheidungen. Die 
Analyse der Maßnahmen des Neun-Punkte-Plans 
zeigt: die richtig gewählten Maßnahmen können den 
wirtschaftlichen Wiederaufbau nach der Corona-
Krise mit wirksamem Klimaschutz verbinden und 
auch die langfristige Transformation in eine nachhal-
tige Wirtschaft beschleunigen.  
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ANHANG 

Tabelle 4: Übersicht der neun Maßnahmen sowie deren Beschäftigungseffekte und CO2-Einsparwirkungen  

      Investitionsvolumen 2020-2024 
(Mrd. Euro)  

Beschäftigung  
kumuliert bis 2024 

(Tsd.) 

CO2-Einsparungs-
potential (Mio. t 

CO2-Äq. pro Jahr) 

Anlagen-/  
Nutzungsdauer 

(Jahre) 
Nr. Maßnahmenpaket Sektor Gesamt Staat Gehebelt  

1 Solaroffensive für mehr grünen Strom Energie 10,2 0,4 9,8  59 6,5 25-30 

2 Windenergie als Rückgrat der Energiewende  
wiederbeleben 

Energie 6,0 0,0 6,0  16 6,5 20-25 

3 Stromnetze fit machen für die beschleunigte  
Energiewende Energie 5,5 3,5 2,0  20 - 10-60 

4 Gebäude energetisch (um)bauen Gebäude 22,8 11,9 10,9  80 14,0 25-30 

5 Industrie nachhaltig transformieren Industrie 7,8 0,3 7,5  37 15,0 20-30 

6 
Schiene und öffentlichen Verkehr sichern,  
modernisieren und ausbauen Verkehr 22,5 21,0 1,5  88 4,2 10-25 

7 Radverkehr stärken, neue Wege und  
Raum schaffen 

Verkehr 3,3 2,7 0,6  15 1,0 5-20 

8 E-Mobilität ermöglichen  Verkehr 7,0 2,0 5,0  19 1,5 5-15 

9 Wälder und Moore als CO2-Speicher nutzen Landnutzung 4,9 4,9 0,0  5 7,5 90-300 

 
Hinweis: Die Beschäftigungswirkungen werden für die Maßnahmenpakete bis zum Jahr 2024 angegeben. Sie wirken aber noch bis ins Jahr 2025 nach. Die Summe der Beschäftigungswirkungen der Maßnahmen bis 2024 (338 
Tausend Beschäftigte) ergibt deshalb nicht die kummulierte Beschäftigungswirkung des Neun-Punkte-Plans bis 2025 bzw. für den gesamten 5-Jahres-Zeitraum (365 Tausend Beschäftigte). 
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